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Zer Reichskanzler ber die politiſche Lage
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Jihrg

ur Boots-Bente im Februar. Der Zar ſoll nach England gebrächt werden.
Der Reichskanzler im Reichstage.
Dem Auftakt, der im preußiſchen Herrenhaus und

in preußiſchen Abgeordnetenhaus gegeben worden
war, iſt am Donnerstag die große innerpolitiſche
Auseinanderſetzung im Reichstage gefolgt. Zwar
wurden auch die Gebiete der auswärtigen Politik und
die Fragen der Kriegführung geſtreift, aber im
Mittelpunkt der Debatte ſtand doch das, was man
Anler dem Begriff „Neuorientierung“ zuſammenzu
faſſen pflegt. Das Bekenntnis, das der Reichskanzler
kürzlich in Abwehr ge ſche Herrenhausgen das preußi

rh S Reichslags, die vom Zentrum
s zu der vaterländiſch geſinnken Sozialdemokratie

eichte, ungeteilte Zuſtimmung Freie Bahn für
üchtigen Das war das Loſungswort in der
es ſortſchriktlichen Dr. Müller Meiningen,
vie in den Ausführungen des Herrn Spahn

s Dr. Streſe mann von den Na
von der Sozialdemo-

ebenſo wi
nt

Geiſte gekragenen Rede, der nimmt heute ſchon den
Kainpf gegen die reaktionäre kleine Kaſte in Preußen

auf und gibt dein Volke, worauf es Anſpruch
Ein Staatsmann darf ſich nicht drängen und ſchieben
laſſen ſt er entſchloſſen den Bedürfniſſen der Gegen
wart Rechnung zu kragen muß er es aus freiem
Entſchluß ſofort tun. In Uhereinſtimmung mit dem
attonalliberalen Sprecher wies Dr. Müller Meinin-
gen auf die ſchädigenden Wirkungen hin die es für
Anſere auswärtige Politik gehabt hat, daß wir als
Der reaktionäre, vom Militärabſolutismus kegierke
Poligeiſtagt verſchrieen geweſen ſind. Nur ein auf
demokratiſcher Grundlage beruhendes, freiheitlich aus

geſtaltetes Reich kann moraliſche. Eroberungen
machen Wird dieſes Jundament geſchaffen dann
wird an e mee die Welt geneſen. Die

Redner der Linken machten auch praktiſche Vorſchläge
für die Ausgeſtalkung und Umgeſtaltung des Deut

hen Reiche die Sar ſhritth ehe Sallebattei ver
lang daß in allen Bundesſtaaten Volkeharlämmente

Uhr werden, damit der Gegenſatz zwiſchen Reich
ind Einzelſtaaten, namentlich zwiſchen Reich und

t lßen, verſchwindet. Und das breußiſche Wahl
echt iſt ehe e er Mit Aushahme derKonſerbativen e das von allen Parteien erklärt.n wur

Die Nationalliberalen verlangen die Einführung der
Verhältniswahl im Reiche und die Sozialdemokraten
die Neueinteilung der Wahlkreiſe Die geſamte
Linke fand ſich in dem Wunſche zuſammen daß alle
dieſe Fragen ſofort in einer zu berufenden Ver

Sie war weiter darin einig, daß aus dex Verwaltung

und daß die Stellen im Reich und in den Einzel
ſtaaten nicht mehr nach Stand und Konfeſſion, ſon
dern nur noch nach perſönlicher Tüchtigkeit ohne Rück
ſicht auf die Partkeizugehörigkeit beſetzt werden

der Führer der Konſervativen, Graf Weſtarp, die
Situation zugunſten der in Preußen herrſchenden
und für das preußiſche Verwaltungsſyſtem verant
worklichen Konſervativen zu verſchieben. Dann kam
endlich der Reichskanzler, der während des
ganzen Tages von 11 Uhr morgens an der Sitzung
beigewohnt hatte, in ſpäter Abendſtunde zu Wort.
Er hatte wohl abſichtlich die Führer aller großen
Parteien vorher ſprechen laſſen, um ſo auf ihre

bei ſeinem Bekenntnis, daß er wiederholt im Reichs
chland abgelegt hat, fand bei der tage und zuleht auch un preußiſchen Abgeordneten

Außerungen

gehört, und ſo iſt er ins Unglück geglitten, bis Eng

faſſungskommiſſion geprüft und geklärt werden ſollen

der preußiſche Kaſtengeiſt ſofort verſchwinden muß

land und Rußland gewaltet, aber der er Träger dieſer

Wünſche und Fragen antworten zu können. Jn den
Fragen der inneren Politik blieb der Reichskanzler

hauſe abgelegk hat. Das neue Deutſchland wird und
muß kommen. Aber der Natur des Kanzlers ent
ſprechend, will er nichts überſtürzen, er will, wie er
das früher ſchon geſagt hat, an die großen Reformen
erſt nach Beendigung des Krieges herangehen und

it Kräfte zuſammenfaſſen, um den Sieg zu
nen wieder mit großer Jnnerlichkeit

ren Gedanken und Bedenken hatte der

S e ä

W er beinerkenswert waren ſeine
ber die ruſſiſche Revolution, bei der

der Kaiſer Nilolaus das Opfer ſeiner eigenen tragi
ſchen Schuld geworden ſei. Mit ſtürmiſchem Beifall
wurde es im ganzen Hauſe begrüßt, als der Kangler
dokumentariſch feſtſtellte, daß der deutſche Kaiſer
ſchon im Jahre 1905 dem Zaren Nikolaus den Rat
gegeben habe, den berechtigten Wünſchen ſeines
Volkes entgegen zu koinmen. Aber der Zar hat nicht

land ihn zuletzt ins Verderben geſtürzt hat. Dem
Wunſche des Reichstags entſprechend, verſicherte der
Kangzler, daß wir uns in die inneren Verhältniſſe
Rußlands nicht einmiſchen werden, ſondern daß wir

dieſen Frieden, einen ehrenvollen Frieden für beide
Teile, iſt des Deutſchen Reiches Kanzler nach wie
vor bereit. Bernerkenswert war auch, daß der Kaänz
ler, als er über die Kriegslage ſprach, ausdrücklich
darauf hinwies, daß im Oſten größere Operationen
nicht zu erwarten ſeien. Amerikas Entſchließungen
ſteht Herr von Bekhmann Hollweg ebenſo wie das
ganze deutſche Volk mit Ruhe und mit Zuverſicht

tag den Notetat und die Steuervorlagen endgültig

täge und bezeichnete es nicht unabſichtlich als ein
neues Verdienſt des Reichstages

S

Der Wortlaut der Reichskanzler
rede.

Der Rächskanzler führte am Donnerstag im Reichs

kage aus S SZunächſt habe ich dem hohen Hauſe den aufrichtigen
Dank der verbündeten Regierungen zur ſchnellen Erledi
gung der Steuervorlagen auszuſprechen Der Reichstag

worben. Was die weltgeſchichtlichen Vorgänge in Ruß
Hand anbelangt ſo iſt, ſoviel ſich erkennen läßt, Kaiſer

Lange Zeit hat aufrichtige Freundſchaft zwiſchen Deuſſch

Freundſchaft iſt im Grunde Alexander I geweſen. Un
eingedenk des alten Bandes und der Tatſache, daß keine

Verantwortun

nur wünſchen könnken, daß die neue Regierung ſich mit Ching wieder aufleben.
hald ſo weit konſolidiere, daß wir in Frieden mit
dem großen Nachbarreiche wieder leben können. Zu

entgegen Zu Beginn der Sitzung hatte der Reichs

verabſchiedet Der Kanzler dankte dafür dem Reichs

hat ſich dadurch ein neues Verdienſt um Deutſchland er

Nikolaus ein Opfer ſeiner eigenen Verblendung geworden.

vorhanden waren, hat ſich Kaiſer Nikolaus mehr und
mehr in das Fahrwaſſer der Entente und der panſlaviſti

des Auguſt 1914 iſt der Appell unſeres Kaiſers an dieſe

daß wir das abſolutiſtiſche Regime in Rußland unter
ſtüßt hätten, habe ich ſchon früher zurückgewieſen. Jm
Jahre 1905 hat Kaiſer Wilhelm dem Zaren Nikolaus
dringend geraten, ſich dem Drängen ſeines Volkes nach
Reformen nicht mehr zu widerſetzen. (Hört, hört Zar
Nikolaus iſt andere Wege gegangen, die weder den Inter
eſſen ſeines eigenen, noch denen unſeres Landes ent
ſprechen. Unſere jetzige Stellung iſt klar. Wir werden
auch jetzt ſfeſthalten an dem Grundſatz daß uns die
inneren Verhältniſſe anderer LänderNichts angehen. Beifall. Von übelwollender Seiteiſt behauptet worden, daß der Kaiſer das Zärentum wieder
äufrichten wolle Dieſe Ausſtreuungen ſind eitel Lüge
und Verleumdung. Wir haben keinen anderen Wunſch
als daß Rußland ein geſichertes Bollwer
des Friedens werde. Wir haben unter den Sünden
des alten Rußlands ſelbſt genug gelitten. Das ruſſiſche
Volk kann ſich der Sorge einer Einmiſchung von unſerer
Seite entſchlagen. (Beifall.) Wir wünſchen nichts an
deres, alsbald zu einem Frieden mit dem
l un Volf auf einer für beide Teile
hre

Entſcheidung
g dafür tragen, wenn es Zum An

zwiſchen uns und Amerika kommen ſollte. Das deutſche
Volk hat gegen Amerika keinen Haß und keine Feind
ſchaft. Wenn aber Amerika ſich zum Kriege entſchließt,
ſo werden wir auch das zu ertragen und zu überwinden
wiſſen. Geifall.)

Die e geren Regierung hat ihre Beziehun
gen zu uns abgebrochen und der chineſiſche Geſandte hat
ſeine Päſſe geſordert. Es handelt ſich dabei nicht um

einen freien Entſchluß der chineſiſchen Regierung, ſondern
e handelt in einer Zwangslage. Die Abſicht unſerer
Feinde die China zu ſeiner Halkung zwingen, geht dahin

unſeren Handel auch in Oſtaſten zu zerſtören und ſich die
Früchte unſerer Arbeit mühelos anzueignen. Wir ſind
überzeugt, daß uns der Friede die Möglichkeit geben wird
das dort Zerſtörte auf Koſten unſerer Feinde wieder Iſt
zubauen. Beifall. Dann wird auch die Freundſchaft

Was die militäriſche Lage anbelangt ſo ſchließt die
Jahreszeit an der Oſtfront größere Operationen aus
Für das, was an unſerer Weſtfront geſchieht, ſchulden
wir Unſeren unvergleichlichen Truppen unter der genialen
Führung Hindenburgs und Ludendorffs wärmſten Dank.

Alle anderen Fronten halten wir mit unüberwindlicher
Zähigkeit. Der Unterſeebbotkrieg iſt im März ebenſo
erfolgreich geweſen wie im Februar. Geifall.)

Den Ausführungen der Herren Vorredner über die
innere Lage

bin ich mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt. Denn ſie
haben manchen wertvollen und ernſten Gedanken vörge
bracht. Aber bei dem Gedanken an unſere Krieger in
den Schützengräben, an die Kämpfe unſerer Unterſeebbote
an die Leiden und Entbehrungen unſerer Bevölkerung

die Frage des preußiſchen Wahlrechts
und Sie verlangen daß ich deſſen Reſorm ſofort in An
griff nehme. Jch habe im Abgeordnetenhauſe erklärt, daß
die damit verbundenen inneren Kämpfe ſich mit den An
ſoörderungen der Zeit nicht vertragen. Die Sozialdems

Katie iſt anderer Anſicht und auch die fortſchrittliche
Volkspartei und die Nationalliberalen haben ſich zum
Unterſchiede von früheren Erklärungen heute dem Stand

Hunkt genähert daß dieſe Reſorm ſofort in Angriff ge
nommen werden müſſe. Aber es ſollte nicht vergeſſen

müſſen. Stark in die Verkeidigung gedrängt ſuchte vitalen Jntereſſengegenſätze zwiſchen den beiden Reichen
werden daß es ein eigenes Ding iſt, ein ſtaatliches Fun

danent wie das Wahlrecht. zu ändern wo Milliönen von

ſchen Strömungen ziehen laſſen. Jn den Schickſalstagen

alte Freundſchaft ungehört verhallt. Die Behauptung

len Grundlage e nen. G
men Aber wir ſind es nicht, die die



Männern, um deren Wahlrecht. es ſich handelt, in den
Schützengräben ſtehen. Selbſtverſtändlich hat es etwas
ſehr Verführeriſches, eine große politiſche Aktion, von dem
Schwung höchſter politiſcher Spannung tragen zu laſſen.
(Sehr richtig! links.) Das würde mir die Aufgabe un
geheuer erleichtern. (Sehr richtig! links.) Aber jetzt, auf
dem Höhepunkt des Krieges, wo die letzte, die höchſte
Kraftanſtrengung gefordert wird, muß ich dieſe Vorteile
nüchtern gegen die Nachteile abwägen. Der Einſatz, Um
den es in dieſem Krieg geht, iſt viel zu ewaltig, als daß
man ſich von Stimmungen hinreißen laſſen dürfte. Jch
muß mein Jntereſſe wie mein Handeln dem Kriegszwecke
unterſtellen, ſo habe ich mich bisher auch von den heutigen
Ausführungen nicht davon überzeugen laſſen (Hört, hört
links), daß es dem Intereſſe des Landes dienen würde,
wenn dieſe S jett unmittelbar in Angriff genommen
wird. (Zwiſchenrufe links Wehe dem Staatsmann!)
Dieſen Zuruf habe ich mir ſelber gemacht, aber ich darf
von Jhnen, die Sie die Toleranz vertreten, auch für meine
Uberzeugung Achtung verlangen. Auch temperamentvolle
Angriffe auf andere Parteien ſollte man einer anderen
Zeit überlaſſen. Eine Zeit, wie die gegenwärtige, hat das
deutſche Volk noch nicht erlebt. Es handelt ſich darum,

über alle Meinungsverſchiedenheiten die Einheit des
Volkstums und der Volkskraft zu bewahren Dieſe Ein
Sterz uns, ſo Gott will, unüberwindlich macken.
Beifall.

et Beltkrieg
Die Bewegnngsoperationen

an der Weſtfront
einen nach franzöſiſch- engliſchen Vermutungen bereitsnfang April e Kämpfe im Gefolge zu haben.

Jn einem von der Zenſur ſtark verſtümmelten Artikel
des „Matin“ ſchreibt Kommandant Civrieux, man lebe
nicht mehr inZeiten, in denen von einzelnen Armeen
durch eine ſtegreiche Schlacht von wenigen Stunden die
Bahn frei gemacht werden könne. Es handele ſich auch
nicht mehr um Kampfduelle im Stellungskrieg, ſondern
die Schlacht der kommenden a werde die
Wage des Schickſals in Kürze zum Ausſchlag bringen.

Die „Times“ berichten: Von der Aisne bis Atrecht
bleibt die Front beweglich. Die Verbündeten haben
von den künftigen Veränderungen, die inſolge der an
dauernden Neigung zum Bewegungskriege zu erwarten
ſind, alles zu hoffen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es zu
Beginn des April bereits zu größeren Kämpfen kommt;
denn die Verbündeten wünſchen, mit dem Feinde, der bis
her wenig Neigung zu größeren Operationen an den Tag
legte, in enge Fühlung zu geraten.

Wie der Pariſer Berichterſtatter des Secolo“ mitteilt,
rühre die Verlangſamung des Vormarſches der Alliierten
im Weſten nicht nur von den wachſenden Geländeſchwierig
keiten, ſondern davon her, daß die Deutſchen jetzt viel
ſtärkeren Widerſtand leiſten und zu ſcharſen
Gegenangriffen übergehem

Solche erfolgreichen Gegenangriffe
meldet auch der franzöſiſche Tagesbericht. Es

weſtlich Maiſons de Champagne machten die
Deutſchen morgens einen heftigen Angriff ſie konnten
in einigen Teilen unſerer erſten Linie Fuß faſſen.
Die Angriffsverſuche auf Maiſons de Champagne brachen

in unſerem Feuer zuſammen. e
Die Engländer wollen weitere Fortſchritte ge

macht und u. g. zwei neue Dörfer genommen haben.

Noch einmal CoucyleChateau.
Eine Reihe amerikaniſcher Blätter unterſtützt die Pro

teſte der franzöſiſchen e durch wilde Zornesgusbrüche über die egrſqwe Sprengung der
Schloßruine Coucy. Dieſe Schloß-Ruine, die nun
mehr auf einmal einen eingigartigen kultur-hiſtoriſchen
Wert haben ſoll, war ehedem in der eigenen Heimat
herzlich un bekannt. Die Sprengung des r
war eine abſolute militäriſche Not wendigkeit
Gegenüber der amerikaniſchen Richtung mag darauf hin
gewieſen werden, daß die Engländer ihren heutigen
amerikaniſchen Freunden vor etwas nehr als hundert
Jahren, am 25. Auguſt 1815 das Kapitol ſowie ſämt
ſche ſtaatlichen Gebäude Waſhingtonsr ohne inilitäriſche Notwendigkeit nieder
rannten.

Der Krieg mit Jtalien
Sturmerſolge auf der Karſthochfläche.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
beſagt:n der Karſthochfläche drangen Sturmpa
trouillen des Jnſanterie Regiments Nr. 64 weſtlich von
Jammitano in die ſeindlichen Gräben ein, machten
20 Gefangene und erbeuteten zwei Maſchinengewehre.

Unſere r warfen auf italieniſche Lager bei
Podſabokin Vomben ab. e

Die Angſt vor einer öſterreichiſch deutſchen Offenſive

iſt unter den Jtalienern, in denen es nach und nach
dämmert, daß ſie diesmal nicht wieder auf ruſſiſche Hilfe
rechnen können, beſtändig im Wachſen Das gange Land
iſt von hochgradiger Nervoſität ergriffen
„Jtalien hat heute eine gang beſtimmte Aufgabe zu löfen,
ſich vorzubereiten, alle Kräfte zuſammenzuziehen, einen
Angriff großen Stils der Sſterreicher und
Deutſchen gegen uns als ſicher hinzunehmen und ſich
zu rüſten, um ihm mit Sicherheit entgegenzutreten
ſchreibt der „Popolo d Jtalig vom 27. März. Einge
gangene Nachrichten geſtatten keine Enttäuſchungen mehr.
Wir wiſſen, daß zahlreiche Batterien größten Kalibers
gegen unſere Verteidigungsſtellungen im Trentino ge
richtet ſind. Zum Troſt fügt aber das Mailänder Blatt
hinzu, daß die Gegner gewaltige Hinderniſſe und nicht

t

nur ſolche von Jtalienern bereitete vorfinden werden. Jm

Falle der Not werden große öſterreichiſch deutſchen Maſſen

große italieniſche und franzöſiſch-engliſche
entgegengeſetzt werden. Allerdings dürfe man die öffent
liche Meinung in Jtalien, wie es leider geſchehen iſt,
nicht dadurch noch mehr aufregen, daß man immer nach
fremder Hilfe rufe. Das mache im Jn und Ausland
einen ſchlechten Eindruck.

Von der geſamten Oſt nud Balkaufront
ſind keine bemerkens werten Meldungen einge
laufen

König Ferdinand von Bulgarien
hat an die 11. Armee einen Befehl gerichtet, in welchem
er der heldenmütigen Kämpfe der Deutſchenund Bul
garen bei Monaſtir gedenkt. „Bundestreue und
gegenſeitige Hilfe“, heißt es darin, „haben die Front bei
Monaſtir undurchbrechbar gewacht und den Feind ge
zwungem, daß er nach zahlreichen, beſonders große
Opfer erheiſchenden Verſuchen ſeine Angriffe aufgab,
ohne das Ziel erreicht zu haben. Dieſer neue Sieg be
bräftigt mich in dem übrigens niemals wankenden
Glauben, daß unſere tapferen Helden, durchdrungen von
der beſonderen militäriſchen und politiſchen Wichtigkeit
der fließenden Kämpfe, allen Schwierigkeiten und Nöten
trotzend, feſt entſchloſſen ſind, was ſie erobert haben, bis
zu der nicht mehr fernen Beendigung des Krieges zu be
halten.“

F 2Vom Seekriege.
Staatsſekretär von Capelle über den verſchärften

UVBootkrieg.
Jm Hauptausſchuß des Reichstages machte am Donnerstag
der Staatsſekretär des ReichsMarineamtes Admiral von
Capelle vertraukiche Ausführungen über den UBoot
krieg, aus denen mit erfreulicher Deutlichkeit erhellt, daß
alle Erwartungen ſich bisher in vollem Amfange erfüllt
haben. Das im kürzeſten Monat trotz der ungünſtigen

itterung ergielte Ergebnis von 781 500 Tonnen im Fe
bruar eröffnet die beſten Ausſichten für die Zukunft, um
e mehr, da nicht nur die Zghlder A-Bootein der
Front in ſtetigem Wachſen begriffen ſei,ſondern auch die Boote ſelbſt immer leiſtungsfähiger wür

en. Alle in den feindlichen und auch in einem Teil der
neutralen Blätter enthaltenen Angaben über die Ver
nichtung von zahlreichen UBooten ſeien erfunden Die
Verluſte hielten ſich im Gegenteil an der unteren
Grenze deſſen, was die Marine von Anfang an in ihre

Berechnung eingeſtellt hätte. Der Frontzuwaſchs an
Boten überträfe im Monat Februar und März die
Verluſte bet weitem. Auch der Monat März habe ſich
nach den bisherigen Meldungen ſehr gut angelaſſen, trotz
dem bereits jetzt überall im Sperrgebiet ein fühlbarer
Rückgang der Schiffahrt eingetreten wäre und die ABoote
ſehr viel weniger Schiffe anträfen. Die Marine habe es
hr begrüßt, daß die neutrale Schiffahrt das

Sperrgebiet meide. Neutrale Schiffe zu verſenken,ſet für Unſere Streitkräfte ſchmerzlich, eine harte, aber

darin Nach einer ſtarken Beſchießung unſerer Stellungen
unbedingte Not wendigkeit Anſere Feinde, vor allem
England, verſuchten mit allen Mitteln, die Neutralen
zu bewegen, weiter die Zufuhr nach England aufrechtzu
erhalten und ihre Haut ſür ſte zu Markte zu tragen. Wir
konnten uns auch hier damit begnügen, dem Gebahren
unſerer Feinde gegenüber die Tatſachen ſprechen zu laſſen.
Die Neutralen hätten ſelbſt zu entſcheiden. Wir müßten
und konnten zit gller Ruhe ihren weiteren Entſchließungen
entgegenſehen,

Die UBootBeute im Februar.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Jm Monat Februar ſind, wie am 17. März bekannt

gegeben, insgeſammt 368 Handelsſchiffe mit
781500 Brutto Regiſter Tonnen durch kriege
riſche Maßnahmen der Mittelmächte vernichtet worden.

Davon waren
292 Schiffe feindlicher Flagge, und zwar 169

engliſch, 47 franzöfiſch, 28ttalieniſch, acht
ruſſiſch 4 belgiſch, 2 portugieſiſch, 1japaniſch.

Bei 33 Schiffen konnten Namen und Nationalität nicht
feſtgeſtellt werden mindeſtens 20 davon müſſen als
engliſcher Nationalttät angenommen werden, ſo daß
der engliſche Verluſt an Schiſffsraum im Februar auf rund
500 000 Tonnen geſchätzt werden kann.

Von den 76 neutralen Schiffen waren 38 nor
wegiſch, 14 niederländiſch, 8 griechiſch, 7 ſchwediſch,
5ſpaniſch, 3amerikaniſch und peruganiſch.

Von dem geſamten im Februar verſenkten Handels
ſchiffsraum von 781 500 BruttoRegiſter- Tonnen konnken
die La dungen bei 475 000 BruttoRegiſter Tonnen nicht
feſtgeſtellt werden, die verbbeibenden 306 500 Brutto Re
giſter- Tonnen enthielten u. a. folgende Ladungen nach
Art und Menge

49 000 Tonnen Kriegsmatertal, 91500 Tonnen
Kohlen, 16000 Tonnen Bl und Petroleum, 16800
Tonnen Salpeter, 4800 Tonnen Eifen, 11300 Tonnen
Erze, 550 Tonnen Metall, 90000 Tonnen Getreide,
14 800 Tonnen ſonſtige Lebensmittel, 8700 Tonnen Vieh
futter, 36 500 Kubikmeter Holz, 23 000 Tonnen verſchiedene
Ladungen, darunter 1500 Ballen Felle, außerdem an Stück
gut etwa 15 000 Tonnen Schwergut und 70 000 Kubik

meter Maßgut, ferner 300 Pferde und 3 Millionen

Mark Gold
Noch ein engliſcher Jerſtörer verloren.

Eines unſerer kürzlich zurückgekehrten ABote
einigen Wochen weſtlich Jnner-Gabbard Wracktei le
gefunden, die von einem kurz vorher geſunkenen
ſtammten. Eine Boje trug den Namen „Manly-

anly“ war ein im Jahre 1914 vom Stapel gelanfener

„Tyndarens“, das ein Regiment Infanterie an

berettungen für

t vor

„MHeere von 1000 Tonnen.)

Neue ſtattliche U- Voot Beute-
Die engliſche Admiralität macht bekannt. Jn der

Woche vom 18. zum 25. März würden 18 engliſche
Dampfer über 1600 Tonnen, darunter die „Aſturig“,
Tengliſche Dampfer unter 1600 Tonnen und 10

iſchereifahrzeuwge, darunter 3 Segelſchiffe in denehe 13 Schiffe wurden e os Ange

Zur Erledigung der Anſprüche der Hinterbliebenen der
Opfer und der Verluſte des „Suſſex“

iſt ſeinerzeit ein ſchweizeriſche deutſches Schleds
richt beſtellt worden. Dieſes hat nun den Hinter
liebenen der Opfer eine Entſchädigung vone r d den Wern ne von e raten zu

geſprochen und den Verletzten ein Schmerzgens Je Wenten tzten e chmerzensgeld von je
Rauchapparate zur Sicherung vor UBooten,

Ein e der von einem UBoote geſehen worden war, kam kürzlich in einem weſtnorwegiſchen
Hafen an. Die Mannſchaft ergählte, daß die be waffneten Handels dampfer ſetzt Rauchapparate

er r Dann e ren d verbergen. tie wolken werden von brennendPhosphordämpfen entwickelt e
Engliſche und franzöſiſche Minenvpfer.
Das engliſche x Regen Jene er W

r

atte, lief bei dem Kap Agulhas auf eine Mine. Zweir zur Hilfe entſandte Dampfer ahnen die Truppen
an Vord. Später lief das l he ſich wer vpeſchädrgt
in Simonſtadt ein, ſüdlich von Kapſtadt.

Nach einer Reuterſchen Privatdepeſche wütete, als die
„Tyndareus“ auf die Mine lief, ein ſchwerer Sturm.
Das Schiff begann ſofort mit dem Bug zu
finken und hob ſich mit den Schrauben gus
dem Waſſer. Die Mannſchaft begab ſich in beſter
Ordnung in die Boote. Es ſei der unermüdlichen Tätig
keit des Kapitäns, der Offiziere und der Maſchiniſten zu
verdanken, daß das Schiff erhalten blieb. Die Truppen
wurden nach Simonſtadt gebracht, wohin auch der Damp
fer mit zwei vollgelaufenen Laderäumen und einem lecken
Raum geſchleppt wurde. („Tyndareus“ iſt ein ſtählerner
Doppelſchraubendampfer von 11000 Tonnen, der der
Liverpooler Holt- Linie gehört.

Kap Agulhas auf den Karten auch Nadelkap ge
annt, iſt die ſüd lichſte Spihedes afrikaniſchen
Kontinents, 250 Kilometer ſüdöſtlich von KapftadtSimonstown oder Simonsſtadt, 35 Kilo

Kaps der Guten Hoffnung und 40 Kilometer ſüdlich von
Kapſtadt, liegt nicht am Ozean, ſondern an der Innenſeite

i t Halbinſel an der Kalk ebücht, die der beſchädigte Transport zu erreichen vermochte
der das genannte Kap bildenden

Der „Baſeler Angeiger“ meldet, daß am 17. oder
18. März der franzöſiſche Zerſtörer Bonkeſen“und das Transportſchiff „Senegal“ auf dem Wege von
Stwanſeg nach Cherbourg durch Auflaufen auf eine Minne
geſunken ſind.

Der „Daily Telegraph“ meldet aus New Pork Wilſon
werde vermutlich erſt am Miktwoch oder Donnerstag, nicht
ſchon am Montag, im Kongreſſe ſprechen. Er werde er
klären, gewiſſe Hand lungen Deutſchlands
hätten den Kriegszuſtand herbeigeführt. Der
Kabinettsrat beſprach am Dienstag ein Zuſammen
wirken mit der Entente. Angeregt wurde u. a. eine
Anleihe an die Entente, in duſtrielle Hilfe die
Hilfe der amerikaniſchen Flotte zur Vernichtung
der ABoote und die ſofortige Abſendung von 19 000
Mann nach Frankreich. Außerdem werden Vor

die allgemeine Wehr
pflicht getroffen werden. Wilſon wird der „New
Yorker Tribüne zufolge dieſe Vorſchläge unterſtützen

Nachrichten aus Amerika beſagen, daß in den nächſten
Tagen eine Mobiliſaionsorder ergehen wird
die ghle Truppen nach den verſchiedenen
Teitlen des Landes verteilen wird Dies ſoll
n e ſein, da man ſtarke Demonſtrationen gegen
alle militäriſchen Pläne Wilſons im Lande hervorrufen
will. Man befürchtet An ruhen in den Jndultrie
gegen den, wo infolge der heftigen Propaganda ürde gegen den Krieg mit Deutſchland bereits das Militär
die Ordnung aufrecht erhalten muß. Dort wird die An
kündigung des Belagerungszuſtandes er

wartet, weil die Induſtriellen drohen, ſonſt ihre Fabriken
ſchließen zu laſſen.

Laut Genſer Blättern meldet der „New York Heralde
daß in den
mexkkaniſchen Gewäſſern japaniſche Kriegsſchiffe kreugen,
um im Falle von Anruhen in Meriko den Schutz
der amerikaniſchen Staatsbürger zu übernehmen

Die Revolution in Rußland
Der ruſſiſche Chauvinismus und die Revolution
Wenn man die verworrenen Nachrichten über die

letzten Vorgänge in Rußland lieſt, könnte man n auf
den Gedanken kommen, die breiten Maſſen es ruſſiſchen
Volkes ſeien des ihnen von den Liberglen ge

meter nördlich des



v e

e e

und die

den VölkerindenSchützengräben“

chnell

J

predigten Jnperiglismus müde und wollen
nur Brot und Frieden haben. Selbſt Miljukow, der
Heerrufer dieſes Krieges, hat als neugebackener Miniſter
des Außeren in ſeinem erſten Anſchreiben an die Ver
treter Rußlands im Auslande nur innerpolitiſche Ziele
erwähnt und nur in dem für die Bundesgenoſſen be
ſtimmten Texte wird der unentwegkte Krieg bis
zum Sieg erwähnt. Trotzdem wäre es völlig verkehrt zu
lauben, die Revolution hätte mit den imperialiſtiſchen

Träumen völlig aufgeräumt. Augenblicklich iſt zwar die
Lebensmittelnot derartig geſtiegen, daß ſie alle andern
Fragen beiſeite ſchiebt und bei den breiten o derFrieden als einziger Ausweg aus den e en Zu
ſtänden erſcheint. Deshalb aber iſt der ſeit der Tar
karenzeit im Ruſſen ſchlummernde Eroberungstrieb
nicht verdorrt. Wie dieſer ſich früher in ein religiöſes
Gewand Befreiung der Slaven vom Joch der Un
gläubigen u hüllen liebte, ſo e ſetzt Kerinski,
der Vertreter der äußerſten Linken in dem neuen Kabi
ette zwar die Aufgabe der dieſes Mal unerreichbaren
Eroberungsziele, verlangt aber doch die Vernichtung
des preußiſchen Militarismnus als Vor
bedingung des dünftigen Friedens Dekommt wieder einmal der echt ruſſiſche n heraus
Die Einmiſchung in fremde Angelegenheiten iſt eben
altruſſiſches Prinzip. Vorerſt werden, wie im Falle der
Ukraine oder Polens, die fremden Staaten durch Ein
miſchung ſchwach gemacht, um ſie dann zu gegebener Zeit
verſchlucken zu können.

Heute iſt Hunger und Kälte der beſtimmende Faktor
geworden der die weit vorgeſchobenen Kriegsziele ſtark
zurückſtecken heißt. Der ruſſiſche Volkscharakker aber hat
ſich a die pagr Tage Revolution nicht verändert; die
beiden Bundesgenoſſen, Rußland und England, bleiben
ſich darin gleich. Beide führen ſtets nur Krieg um
andern Dur zu bringen, wenn es auch, wie im
d der Buren oder Polen nur Unterdrückung war.

aß das bei einem „freiheitlichen“ Rußland mit Mil
jukow an der Spitze nicht anders wird, dafür bürgen
ſeine während des Krieges gehaltenen Reden und Schrif
ten. Aufteilung der Türkei und Sſterreichs

tie Reduzierung Deutſchlands aufeinen kleinen Kern, nachdem Frankreich die Rheingrenze
und Rußland alle öſtlichen Gebiete erwerben, in denen
einmal vor tauſend Jahren Slaven gewohnt haben.
Aber auch eine ſozialiſtiſche Republik würde bei dem
doktrinären Charakter der Ruſſen nicht Ruhe geben.
Man denke nur an die vielen Sozialdemokraten und
Revolutionäre, wie Plechanoww. Burzew, Axelrode Fürſt
Kropatkin und andere mehr, die mit Beginn des Krieges
ihre Todfeindſchaft gegen den Zarismus vergaßen und
en in die vorderſte Reihe der Expanſionspolitiker
ſtellten
Daher iſt es Deutſchlands Pflicht, jetzt da durch die
inngen Wirren Rußlands Machtſtellung bis auf die
e erſchüttert wird. ſo viel an ihm liegt, mitder uſſiſchen Gefahr für Deutſchland aufzu

iunmen.
Auch Großfürſt Nikolai für den Frieden.

Die im Depeſchenteil der geſtrigen Nummer kurzge
ſtreiften Aufſehen erregenden Außerungen des ehemaligen

bitterſten Kriegshetzers, Großfürſten Nikolafe
wi Eſch, über einen ruſſiſchen Zwangsfrieden beſagen noch
S Jn der jehigen Lage ſehe Nikolai kein Seil mehr

der Kampf fortgeſetzt, dann ſehe er kein Ziel darin für
Rußland, deſſen Kräfte nun ſo zerſtört und zerſplittert
ſeien, daß das Volk ſich auch gegen den Krieg auflehnen
werde, wodurch der Frieden für Rußland noch ungünſtiger
wird. Der Großfürſt zieht ſich auf ſein Landgut bei
Odeſſa zurück.

Der Wiener Abend will von einer Berliner neutra
len Geſandtſchaft erfahren haben, daß die neue ruſſi
ſche Regierung den Londoner Vertrag der
den Vierverbandsmächten den Abſchluß eines Son
derfriedens mit Deutſchland und Hſterreich Ungarn verbietet, trotz Drängens der
Ententenichterneuert habe, weil die Arbeiter
vertreter ſich energiſch dagegen verwahrten.

Der Stockholmer Vertreter der „Frankf. Ztg.“ meldet
Wie ich ſoeben auf beſonderem Wege erfahre, erklärte ſich

der Petersburger
Arbeiterrat für die Fortſetzung des Krieges.

Der Arbeiterrat hatte ſich geſpalten. Wegen der
Unterſtützung der vorläufigen Regierung und ihrer Kriegs
propaganda macht ſich bei der Mehrheit der Arbeiter undSoldaten eine ſteigende Mißſtimming gegen die früheren

Vertreter geltend, die dem en nach Miniſterportefeuilles die Jdeale der Arbeiterſchaft opferten. Man ver
mutete auch daß en gliſches Geld im Spiele iſt.

Die radikale Arbeiterpartei übernahm das neue Sozia
„Prawda“, in dem an leitender Stelle folgende

ntſchließu

kariat der revolutionären Demokratie aller kriegführenden
Länder zu kreten, um den unmittelbaren Schluß des ver

echeriſchen Krieges herbeizuführen, der den Völkern auf
Sie fordern die ſyſte matiſche Ver

Soldaten der ean Dirchtheng des Karten etrung nach Durchführung des Natkonglitätsprinzips n
ebenfalls bereits einen auflöfenden Einfluß in gang Ruß
land geltend

Das Schickſal des Zarenpaares.
Infolge der von den Sozialiſten betriebenen Propa

ganda S die Aburteilung des Zaren ſucht die proviſo
riſche Regierung die kaiſerliche Familie möglichſt

außer Landes zu bekommen. Die Zaren
familie ſoll unter perſönlichem Schutz des Juſtizminiſters
Kerenski längſt nach der Hafenſtadt Ron

e

gezwungen wird.
brüderung der

ng der neuen Partei veröffentlicht iſt. Eswur veſchloſſen oſert in Verbindung mit dem Prole

n o w gebracht

wen ſüde San Ecke ſie
mat lNMeRehlin e Haleielben henen

Kelegramme aus Wladiwoſtok und Archangelsk, worin

Bakaritzg gelegenen Speicher entſtand

Linem katarrhaliſchen Fieber, doch wird von

iſt in Berlin geſtorben.

er darguf hinwies, d

Fahrt des Landes zu dienen No.
auf allen Fronten. Wir blicken jedoch, ſagte der Präſident

und

worden ſein und von da, von engliſchen und ruſſiſchen
Kriegsſchiffen eskortiert, nach Newcaſtle l
werden. „Rußkojg Wolja ſordert die Feſthaltung des
Zaren in Rußland. Sonſt könnte er ſich in ein neu
krales Land begeben und die militäriſchen Geheim
niſſe der Entente verraten Die gefallene Dynaſtie ſei eine
beſtändige Drohung.

„Rußkijg Wjedomoſti“ zufolge beſuchte Kerenski den
Rat der Arbeiterdeputierten Moskaus, wobei auf Fragen
der Mitglieder er antwortete: Nikolai Nikolaje-
witſch wird keinesfalls Oberbefehlshaber.
(Stürmiſcher Beifall.) Der Zar, von allen verlaſſen, hat
die proviſoriſche Regierung um Schutz gebeten. Als
oberſter Juſtizbeamter halte ich ſein und ſeiner Familie
Schickſal in meinen Händen. Aber unſere wunderbare
Revolution war faſt unblutig, und ich will nicht ihr
Marat ſein. Mit einem Sonderzuge laſſe ich den Ex
zaren nach einem beſtimmten Hafen führen und nach Eng
land ſchicken. Bewilligt mir hierzu die Vollmacht.“

Die Anklage gegen Protopopow lautet auf Landesver
rat. Die Zarin wird des Einverſtändniſtes
beſchuldigt. Jn der Anklageſchrift werden eine An
zahl Belege aus einem Geheimarchiv Protopopows als

elaſtungsmaterigl angeführt. Die Bearbeitung des
Materials und die weiteren Nachforſchungen in den Ar
chiven findend unter Leitung Burzews ſtatt. Die An
klageſchrift ſoll demnächſt veröffentlicht werden.

Nach einer Meldung aus Haparanda wurde am
24. März in Petersburg General Schiemann ver
Hhaftet, der 1905 an der Unterſtühung des Aufftandes
in Finnland tatkräftigen Anteil genommen hat. Am
ſelben Tage iſt auch der Kommandant der Garniſon von
Cherſon, General Siegel, verhaftet worden.

Der Kriegsminiſter Gutſchkow erhielt, wie gemeldet,

mitgeteilt werde, daß die dortigen Kriegshäfen ſamt
ihren Garniſonen, die Flotte und die Eismeerflottille ſich
der jetzigen Regierung angeſchloſſen hätten. Jn beiden
Hafenſtädten ſind dieſem Anſchluß

ſchwere Kämpfe der Truppen mit der Bevölkerung und
ver Truppen untereinander

vorangegangen. Uber Wladiwoſtok iſt das bereits be
richtet. Jn Archangelsk verſchanzten die regierungs
treuen Truppen ſich bei der außerhalb der Stadt gelegenen
Anfahrt Bakaritza. Revolutionäre Truppen eröffneten
von dem hohen Ufer ein Kanonenfeuner gegen die
Zarentreuen, wodurch ein Rieſenbrand in dem

Große Muni
tionsmengen explodierken dabei. Die dork befindliche
engliſche Bewachung mit über zwanzig Offizieren wurde
von den ruſſiſchen Truppen erſchoſſen Der Bahnhof
welcher nach der letzten Exploſion beinahe wieder herge
ſtellt war, iſt wiederum ein Trümmerhaufen. Nach amt
licher Mitteilung der engliſchen Botſchaft iſt Buchanan
ſeit dem Petersburger Unruhen erkrankt, angeblich an

ngeſtellten
der engliſchen Botſchaft ſelbſt behauptet, er ſel bei den

Bentsechland
Eine Auszeichnung für Ludendorff. Dein General

der Jnfanterie und erſten Generalquärtiermeiſter
Luden dorff wurde der Roke Adlerorden erſter
Klaſſe mit Schwertern verliehen.

Prinz Friedrich Karl. Nach in Stockholm einge
troffenen Meldungen die aus authentiſchen Quellen
ſtammen, iſt das Befinden des Prinzen Friedrich Karl,
der in ſeiten Flugzeug ſchwer verwundet wurde und dann
in engliſche Gefangenſchaft geriet, bedeutend beſſer.
Die Operation in dem engliſchen Lazarett iſt glücklich
verlaufen, ſo daß man annimmt, daß eine Lebensgefahr
nicht mehr vorhanden iſt. Das Allgemeinbeſfinden des
Prinzen iſt gut.

Bundesratsbeſchlüſſe. Jn der Sttzung des Bundes
rats am Donnerstag gelangen zur Annahme der Ent
wurf einer Bekännkmachung betreffend Anban von
Frühgemüſe guf Tabakfeldern und der Ent
wurf einer Bekanntmachung betreffend Inſallver-

von Angehörigen feindlicher
gaten

Generaloberſt z. D. Max von Prittwitz und Gaffron

Jn der Kammer der bayeriſchen Abgeordneten hielt
ute während der Schlußſitzung ihrer außerordentlichenWenn ng Präſident von Fuchs eine Anſprache, in der

die Arbeiten des Parlaments
gusſchuſſes darguf gerichtet waren, die ſchwiertge
Lage der Bevölkerung zu er leichtern, wie der Wohl

ch tobe das Völkerringen

mit vollem Vertrauen und Siegeszuverſicht auf das Heer
und ſeine Führer. Hindenbuürg wird uns den er
ſehnten Frieden bringen. So können wir ge
troſt der Zukunft entgegenſehen.

Beſtenernng von Luxnswaren. Von parlamen
kariſcher Seite wird uns geſchrieben Bei den interfrak
tionellen Beſprechungen über die neuen Steuervorſchläge
ſchneite, wie ſchon kurz gemeldet, plötzlich auch ein Zen

nungsverſchiedenhetten gelangk.

trumsantrag Herein, welcher eine Zwanzigprozentige
Steuer auf Luxusgegenſtände ſorderte. Mag die An
regunegung auch vielleicht von Zenkrumsſeite ausgegangen
ſein, ſo iſt es doch unzweifelhaft, daß die Ausarbeitung
n Reichsſchaßamt ſtaktgefunden hat, und der Reichs
e nahm ſich denn auch des Antrages warm an.

erwartet davon 10 Millionen Mark Mehreinnahme

ahnen beie

ſucht damit hauptſächlich verhindern daß die

en teg ihre Kriegsgewinne in koſtbaren An
ſchaffungen verſtecken. Werden doch jetzt für moderne
Bilder, Antkiquitäten, Schmuckſachen enorme Summen
ausgegeben, um dieſe der Kriegsbeſteuerung zu entzkehen
ſofern hat der Gedanke manches für ſich. Die Aus
ſtaltung, insbeſondere die Feſtſetzung der Grenze, de
welcher die Steuerpflicht anfangen ſoll, auf zwanzig Mark
bei Gold und Silberwaren, Uhren uſw. mußte aber
ſchwer bedenklich erſcheinen, wie es denn überhaupt nich
als angängig angeſehen werden kann, einen ſolchen An-
trag in die Kriegsſteuer hineinzugrbeilen. Entweder muß
das Reichsſchatzamt dann einen neuen Geſetzentwurf el
bringen, oder er muß als Jnitiatipantrag von den Me
heitsparteien im Reichstag eingebracht werden. Die
Standpunkt wurde auch von fortſchrittlicher Seite ver
treken. Man wird gut tun, ſich zur Zei weder für, noch
gegen dieſen Gedanken ins Zeug zu legen, weil alles von
der Art der Durchführung einer ſolchen Steuer abhängt
Jmmerhin erſcheint es zweckmäßig, die Sache jetzt zu
Diskuſſion zu bringen, um Klarheit darüber zu ſchaffen,
ob auf dieſent Wege größere Einnahmen für das Reich
zu erzielen ſind. Man inuß immer bedenken, daß
Bedarf des Reiches gu Sleuern nach dem Kriege ſie
einhalb Milligrden Mark jährlich mehr betragen w
als vor dem Kriege, und daß man infolgedeſſen jede nur
einigermaßen brauchbare Steuerquelle anzapfen muß.
Eine Anerkennung der fortſchrittlichen Kriegswirt

r Jn der Sitzung des Ernährungsausſchuſſes
des Reichstags vom 27. März hat der Präſident des
Kriegsernährungsamts v. Batockt darauf hingewieſen
daß, wenn poſttive Maßnahmen zur Herabminderung der
Viehbeſtände und damit zur Schonung von Brotgetteide
und Kartoffeln bisher nicht ergriffen ſeien, auch die
Mehrheitsparteien des parlamentariſchen Veirats des
Kriegsernährungsamts und des Reichstags gewiſſe
Verantwortung dafür zu tragen haben. Ex ſügte aber
n er perſönlich wolle damit ſeine eigene Verantwort
lichkeit nicht abſchwächen. Auf einen Einwand ds Zen
trümsabgeordneten Herold nahm Präſiden v. Batockl an
28. März Gelegenheit, ſeine Behauptung näher zu prägt
ſieren. Er führte aus, daß ſowohl n Reichstag als auch
im parlamentariſchen Beirat durch den ſortſchrietlichen
Abgeordneten Hof eine Reihe von Anträgen geſtellt
en die das praktiſche Ziel der Herabminderung der
Viehbeſtände und damit der Schonung von Kartoffeln und
Brokgetreide verfolgten. Dieſe Anträge, denen eine Be
rechtigung bis zu einem gewiſſen Grade nicht abzuſprechen
ſei, und die vom Abgeordneten Hoff ſtets mit Ent
ſchiedenheit vertreten ſeien, hätten aber durch
be itsparteien, die Konſervativen, das Zentrum und die
Nationalliberglen, deine Zuſtimmung gefunden Und ſeien
abgelehnt worden. Damit ſei trotz der energiſche Befür
wortung durch den Abgeordneten Hoff, die ſich bis zu einer
Drohung mit dem Austritte aus dem Beirat geſteigert
habe, das praktiſche Ziel einer rechtzeitigen Schonung von

„Brotgetreide und Kartoffeln leider nicht erreicht worden
Eine Frau als Regierungsvertreterin im
Jm Reichstagsausſchuß zur Bevölkerungspol
Mittwoch als Vertretern des Kriegsamts Frä
Lüders erſchienen die erſte Frau als Regierungsver-
treterin im deutſchen Reichstag. Der Vorſihende, Abg
9. Calker, begrüßte ſie bei Beginn der Sitzung mit einigen
herzlichen Worten. Sie griff in die Beratungen wieder
holt hebhaft ein. Gegenſtand der Verhandlungen war der
Schutz für Mutter und Kind während der m

ne on vie ſie

eichstag.
ift am

n Elſe

t egelunlenarbeit, ſow er unSchulkinder Fürſorge

Parlamentarisches
S Herrenhaus (Situng vom 29. März.) Jm Herren

aus wurde Heute die Beratung des Staat a nshaltes
fortgeſetzt. Zur Ernährungsfrage meint v. Her ber g

Lottin, der Lebensmittelausgleich zwiſchen Stadt und
Land werde ſich ſchließlich von ſelbſt machen, v daß es
gewaltſamer Wegnahme nicht bedürſe. Umgekehrt fordert
Oberbürgermeiſter Koch Kaſſel weiteſtgehende Erfaſſunder Vorräte auf dem Lande, damit ſie d See a
geführt werden und T nicht durch Fahrken auf das
Land zum Zwecke des Lebensmitteleinkaufs Zeit und Geld
zu verlieren und ihre Geſundheit zu gefährden brauchen
Graf Mirbach ſtellt ſich durchaus auf den Standpunkt
des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters, dem die geſamte
Landwirtſchaft uneingeſchränktes Verkrauen entgegen
bringe Der Landwirtſchaftsminiſter betont, dah er be
ſeinen ätigkeit ſtels auch die Jnkereſſen der Verbraucher
werth m habe. Jeſht in der Entſcheidungsſunde des
Vaterlandes muß eder Landwirt ſich geſagt ſein laſſ
Sib alles her, was Du entbehren kannſt! Mit der
willigke t es icht mehr getan, der Zwang muß h
Zukom men Sehr ausführlich werden dann die Ernäh
kungsfragen weiter eeee ohne daß nan
einer Minderung der beſtehenden Gegenſätze und Me

en

Ein fortſchrittlicher Wahlreſormantrag in Reichetag. Die Fort rittliche Volkspartei hat m Rechten
zum Etat des ichskanglers folgenden Antrag einge
bracht. Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, unverzug
lich dahin zu wirken, daß in allen deutſchen Bundes
ſagten eine konſtihublonehle Verfaffurg ger
ſchaffen werde mit einer Volksvertretung, die aus allge
meinem, direktem, gleichem und e nen recht be
rüht. Dieſer Antrag der fortſchrittlichen Reichstage

fraktion will ſowohl den Ausſtänden, richtiger
Medlenburg, durch Einführung einer Verfaſſung enEnde bereiten als auch die Frage der Wa

Preußen von Reichs wegen einem baldigen Abſchluß ent
gegenführen.

Verantworticher Redakkeur Franz Rahrer
in Merſeburg.

und Verlag von Th. Rötner n MeereDruck

e nan e
nende eher leere henen

Feis Mk. e Pasche, auch in TablettenA. 250, b qrem ant Refeer überall er eh



Bekanntmachung
e tie me von Fleiſch und t bei denle

Fleiſ cher e n hieſigen Fleiſchverſorgungsbezirks ſind in der Zeit

vom 25 2.lantentes S tartenaeſguuten gültig
dte Abſchnitte bis 8 der Pollkarten

mderkartenaußerdem der Asſch aitt s für Schwerſtarveiter.
Gut jeden her geningten Abſchnitte dürfen entnommen werden

25 Gramm Sleiſch mit Knochen (Wochenhöchſtmenge alſo 200 e

r Schwerſtarbeiter alſo 225
mm Fleiſch ohne
et t Dauerwaurſt,So Rio Ro ob bfett (Wochenhöchſtmenge alſo 180

für Schwerſtarbeiter alſo 189 r
der 60 gr Eingeweide, S

konſernen hen nochelhöchſtmen e alſo 240
e Schwerſrarveſter alſo 270

oder 29
Knochen
Zunge

oder 80 ſern rer
gitte Nr. 9 und 10 der Vollkarte und e

tigen micht zum Bezuge von Schlacht
e dünnen nur zum Bezuße von

e eiſchwaren in Feinkoſt
j er Herkunft oder zure i n re verwendet e er.nete und Fleiſchwaren

re ne auch für ſämtliche10 Poger werden.
Silbbret entfallen auf jeden Abſchnitt

e ſerbei darauf vie ewieſen, daß ein Anſpruch au
gieſernn einer veſtimmten Art e e von e ohne ein
ewachſene Kochen oder von allein micht beſteht und die

nach dem vorhandenen Vorrat verhältnism ßig zu er
olgen

Die Marken gelten nur im Zuſammenhang mit der
Htammtkaete,

Mexſeburg, den 29 März 1917.
Her Magiſtrat.

April 1917 von den auf dieſen Zeitraum

re
Aektratechnisehes nstaatiuss- Büro

hägſühcinn el ſnrde ling ahadagen in Aagahan betelanäregtrae

Es empſtehlt ſt n Ausſicht genommene Lichtanlagen
baldigſt ausführen u laſſen

Jnſtallationsmatertal ſchon ſetz ſehr k
h Preisſeigerungen zu erwerten ſind.Atte I auf Kaſtanlagen, welche zur Groteein ſo hitte ich ſo
Monate Qeterzeit ver

gapp iſt und weitere

im Betrieb
n e da ſür Motoren mehrere

angt wir d

ha inſolge n PBeſchlagnahme das

Tiool Direkt D. regeNaumburg
Sonntag den 1. April 917, abends 8 Uhr

Gaſtſpiel des Operetten-Zenors Ladwig Heine vom
Stadt-Zenter in eder Heernſängerin Anny K ne Halle

und erſten Sanbrette Keugate Roſen- Murt.
Großer Herne AbendS pie Schöne Calais

Komiſche Oser in 1 Akt von Poly Seit
Muſik von Franz von Suppé

Hierguf e prüchtige 9perette

Beckers Geschichte,
Operette in 1 Akt von L Jechbſon,

Orcheſter Naumburger GSrudtkapele.
Muſitkaltſche Hettung? Ernſt GSchich- gens.

Operetten preiſe 175, 115 und 0.79 Mk. im Vorverkauf
rhts Senntag j. Uhr bei Er Frahger hier. Sonnta

rennt 4 Mor

Ent
achtptehfleiſch den Gaſt

Merſeburg.

d mösltchG angnn
werden in unſerem Kaſſelokal, Burgſtraße Bis

ente nid ſe mit unentgegengerno nter,
Urn an Dem keinen Sparer Gelegenbett u geben

e n der 6. Keile sankeibe a betelligen, erfolgt durch
unſere Kaſſe hie zu oblgem Zeitounkte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
zu 5. 10 20 und 50 Mark. Die Ankeilbeträge werden von
M Aprit 197 ab bis zum Ablauf von zw e n nach
Friedensſchluß mit 5 e verinſt zu wel d n rRückzahlung oder Gutſchrift auf einJ taenten Fällen geſchieht die a auch ſtübhe

6. gigänius je
5 Reichsanleihe Stücke Mk. 98.
5 Schuldbucheintragung
4 Reichsſchatzanweiſungen
gehmen wir bis 16. April 1917mittags 1 t
entgegen.

Um auch dem kleinen Sparer Gelegenheit zu geben
ſich an der 8 Kriegsanleihe zu beteiligen, erfolgt durch
unſere Kaſſe bis zu obigem Zeitpunkte die Ausgabe von

Kriegsſparbüchern
worauf Eintagen, von 1 Mk. bis 100 Mk
Wunſch guch höhere Beträge, angenommen werden

Mk. 98.

au

Die Verzinſung beginnt mit dem Tage der Sugehng

zu 590 bis zum l Oktober 1924
Die Einlagen bleiben bis zwei Jahre nach Aufhebung

des Kriegszuſtandes geſperrt
In Ausnahmefällen geſchieht die Rückzahlung l e

früherMerſeburg, den 26. März 1917.

Kuratoriun der Kreis Gparkaſſe.
Freiherr von Wilmowoski,

Mk. 97804

Merſe Hurg, den 18. März 1977.

De Der Vorſtand der ſläptümhen Spariaſte

Thiele, Stadtrat

An Veranlaſſung des Nren König Landrets treſſen

u 40 en Ariginal-9ftrieſiſche

Mlehrüne

ſowie rFärsen S
gust Quack, atte kennt 3
Richter Sonntag den T. April ſteht wieder eine Auswahl

e ühe

Prof. Zangers e
Haie s S Friedetehete. 24 Telenphen 2686
Kleins Klagen hen So ta bis gingehiesalich Ontersekunda,
Vorbereitung um e Freiwillige Exsmen. Arbeits-

Arbeiter
Und

Abeiterwnen
ſalort geſucht.

ritret,

M Beſchäftigung.

L

Nur Fabriken de a

d geſucht.

anden unter Aufgteht. Beginn am April d. J. Prosp aktion

lehrünes gesuch
Für unſer Haupt Kantor ſuchen wir zum 1. April eiLehrling mit nur beſter Schulbildung d er

n e c Körber A.

Leuns Gerke,
Barr 143

be Mir b
S gleindahnghteilang

der Pes ereeadchen
rn die 2 etienandgen

Ein gut empfshlenes Mädchen
für Küche und Haus zum ſofor
n Antritt ſacht

Frau von Bose, Karlſtr. 23
Präden n Mödelen,

ſehon in Kartonagen-
finden dauerndearbeit gebt,

C Görling G m b. H.
bis 5jahrigen

rbeltzburseten
ſucht zum ſof tigen Antrnt

Pangchen fabrik
Hallesche Str.kingen en kellnhet

werden geſgeht.
Weniger Oerte Preite Str.

S

h

Leverfabrit Borwert

Jung s Mädchen als
Auf wartung

ür den ganen Tag geſicht
Karlsſtr. 1 part.

Anfwartung
für vormittags gelneht

Ober Altenburg 5.
kile Kavheſe Aotwarne

e eeg derte
Rierſtr 4Eine Anſwanne,

wird ſo ort geſucht Domſtr. 5.
Sauberes Mtwertang

für hritttags zum Apil ge
ſucht Weinberg 3.Hundere Aſwürtun

ran Bälleunburg,e Str.Zum I Apni ſabere uverl.
Aufwartung

für den u Tag geſuchtS d ee ſinere Mwerit
wird geS nvergſtr. 27, unten

Aufwartung
r den Vormittag geſucht

Breite Str. 165, Er.

Kebensmittelkarten,
auf die Namen Schmidt u. Netzelt

lautend, verloren. eFriedrichſte 18
Thortenonnate mit s Mark

n iſt verloren von Brauausſtr. Schuſ platz Kl. Ritterſtr.
ntenpian, Gotthardtſtr. uſw.

Bitte gegen gute Belohnung ab
geben Johagvisſte 17, parterre.

Zweſ Schnſſel v loren Gegen
t e abzugebenRitterſtr. im Hofe.

VBierzu eine Bellage



Darlamermtarisches,
S Dem geſtrigen Bericht über die Herrenhaus-Stung

am Mittwoch iſt noch nachzutragen: Mit der Erklärung
des Herzog Ernſt Günther waren anſcheinend eine Reihe
ſeiner Fraktionskollegen nicht einverſtanden, denn Graf
Kleiſt und Herr v. Rosn riſſen wieder nieder, was ihr
Fraktionsvorſthender zum Zweck der Verſöhnung aufgebaut

hatte. Schroff und ablehnend verhielten ſie ſich gegen
Über jeder e r Mit den ſchärfſten Wortenlehnten ſie jede
Herr von Roon ſcheute nicht

nmären
e auf der Linken hervor.

SoetbärGlogau und der frühere
vom Reichskanzler verkündeten Neuorientierung.

über die Proklamation des Königreichs Polen, die
pon den Herren Graf von Kleiſt und von Roon als ein
Unglück bezeichnet war.

der Polen auch für die Zukunft.
klärung folgerte Fürſt Hatzfeld, der frühere Oberprä
ſident von Schleſten, daß man nunmehr von S
guch den preußiſchen Polen entgegenkommen müßte.
Enkeignungsgeſeß undnicht mehr ehe
kung der Polen im Gebrauch ihrer Mutterſprache, be
Religionsübungen und in Verſammlungen Der ſtellver-
krekende Miniſterpräſident von Breitenbach
übrigens den Herren von Kleiſt und von Roon be ihr
Kritik am Reichstag und am Reichskanzler entf
enkgegengekreken war, gab die Zuſage, daß die preuß
Regierung bereits in Erwägung Fezogen habe die Auf

r ſeßes und die Milverung der
e che Polen Auch in

arg
t für die außerdem

werden können.

12 Fortſetzung Nachdruck verboten.
Die Höhepunkte in Loris und Silvas einſamem Leben

bildeken die Urlaubszeiten des Bruders und Herberts.
Meiſt kamen die beiden Freunde zu gleicher Zeit. Dann

wurde es lebhaft in Schloß Waldluſt und Lehnsdorf, und
faſt täglich weilte man gbwechſelnd zuſammen.
rin Herbert Raſtenberg war ſchon als Knabe der
Aitterliche Beſchüßer Komteß Loris Keweſen, und dieſeKnahenſchwarnere hatte ſich im Lauſe der Jahre u
einer ernſten Nagung r das Fhöne Mädchen Sertieft
Aber die Komteſſe verhielt ſich ihm gegenüber jebt auf
fallend zurückhaltend und vermted nach S ein
Alleinſein mit dem Prinzen. Eine ſtille Abwehr ging

von ihrem ganzen Weſen aus Es war faſt ekwas Kriegs
bereites in Loris Charakter als ſei ſie ſtets bereit, einerAn

ahr zu begegnen und ſie abzuwehren. Alles wasS ech und ſehnſchig in ihr nach Debe verlangte, ver
ſchloß ſte ſchen und ſtolz wie ein Unrecht

Ein feſter Entſchluß lebte in ihrer Seele ſie wollte
unbermählt bleiben. Und dieſem Entſchluß hatte ſie ſchon
wiederholt energiſch Ausdruck gegeben.

Fürſt Botho nannte ſie deshalb eine kleine Männer
feindin. Tanke Marig war die einzige die verſtand, was
in e Seele vorging, denn ſie ahnke, was ſich
ükete ch, an dieſer ſchmerzhaften Wunde zu rühren
ur wenn Herbert zuweilen kraurig und in ſich gekehrt

von Schloß Waldluſt heimkehrte, legte Maria liebevoll
hre San auf ſeinen Arm und ſagte leiſe

Schaue nicht ſo kraurig aus, Herbert
iſt rügeriſch und wendet ſich am meiſten gegen den, der
ihan gefährlich iſt. Habe Geduld.“

e

Es war ein Heller klarer Dezemberkag. tFlur lagen in eine weiche Schneedecke gehüllt, die Aſte
der Bäume neigten ſich unter der weißen Laſt

dieſem leidvollen Mädchenſtolz verſteckte. Aber ſie

Jnmitten dieſer verſchneiken Waldespracht lag Schloß
Waldluſt wie ein verzaubertes Märchenſchloß.Auf der Jahrſtraße von Lehnsdorf her glitk ein
Leichter eleganter Schlitten und hielt nach wenigen
Minuten vor dem Portal des Schloſſes.

arbeit
werden

liberale Ausgeſtaltung des Reiches ab.oper zurück, die feterliche
Thronrede, die mit den Worten des Königs begann. Es
iſt mein Wille, und die eine Wahlrechtsreform verſprach
als eine unbedeutende Erklärung zu bezeichnen, und als
ein Geſchreibſel von Miniſtern hinguſtellen. Die regktio

eden dieſer beiden Herren riefen lebhaften Wider-
Oberbürgermeiſter Dr.

Staatsſekretär
Dernburg bekannten ſich mit klaren Worken S

Beidenahmen den Reichstag mit guten Argumenten in Schuß
Zum Schluß kam es zu einer intereſſanken Kundgebung

Fürſt Radziwill dankte ſt
das Maniſeſt vom 5. November und verſprach die Treue

Aus dieſer loyalen Er

die Anſiedlungshinderung laſſe ſich
Lbenſowenig die Beſchrän eEbenſowenig die Beſchrän- ne

S HafenS verboten

e marer

n eheSchranke, als

drebſtahl verübt.
brach der Einbrecher die Eingangstür vom Hausflur aus

auf und dann den im Laden befindlichen Geldkaſten, wo

Pferde erreicht haben und wie groß der Bedarf

Mädchenſtolz

Wald und

Correſpondent
S 31

Die

ſten Auchu

ſind Soldake

S

e etzige Dienſtzeit guf die ſpätere angerechnet
Ein anderer Sozialdemokrat bringt

r die Handhabung des Beſchwerderech

p und die Privpgtregie in den
zurung wurde abgebrochen, es erfolgte eine ver

iche Beſprechung über den von Abgeordneten ver
t

S Zeis, 30. März. Geſtern gekang es dem Chef des
Poſtamtes, den Briefträger Marſchner, den

Faeinem Dienſtgang zum Bahnhof ver ſolgte, als
S u entlarven Marſchner,

Perh S eSmsdorf durch die gef
in Zug von Halle einfuhr. D

eine Kind ein fünffähriger Knabe, würde üb erfahren
und auf der Stelle gekötet. Ein Eiſenbahnbegmter
konnte das andere Kind, ein Mädchen, noch rechtzeitig
vom e wegreißen, wurde aber hierbei erhebli

vere st. SBernburg, 29. März. Jn einem hieſigen Geſchäfts
lokal wurde an einem der letzten Tage ein Einbruchs

Während des Mittagsladenſchluſſes

e ihm etwa 1700 Mk. in die Hände fielen e
Köthen, 29. März. Welche Preishöhe heute die

der

S t e e sDer neben dem Kutſcher ſißende Diener half ſeiner
Herrin der Fürſtin Marig von Raſtenberg, aus den
koſtbaren Pelgzdecken.

Während ſie aus dem Schlitten ſtieg, öffnete ein
Lakai das Portal und ließ die Fürſtin eintreten.

„Sind die Komteſſen und Baronin Werder zu Hauſe?“
„Sehr wohl Durchlaucht. Die Damen ſind im Salon

der Homteß Zori SFürſtin Marig ließ ſich den Pelzmantel von den
Schultern nehmen und legte den großen Zobelmuff ab.
Mit der ihr eignen anmutigen Haltung ſchritt ſie hinter
dem ihren Beſuch meldenden Lakgien die teppichbelegke
Marmortreppe hinauf in den erſten Stock. Der Salon,
der jetzt zu Loris Zimmern gehörte ſie hatte die Zimmer
ihrer Mutker in Benußung war Serſelbe, in dem
ſich Gräfin Reginas Geſchick entſchieden hatte

Das iemlich große Gemach mit den Möbeln im Stil
Lolis war reich ausgeſtattet. Die Möbel waren
mit geblümtem Damaſt bezogen Derſelbe ſchwerſeidene
Damaſt war zu Gardinen und Portieren verwendet. Auf
kunſtvollen Bronzekonſolen ſtand koſtbares Meißener
Porzellan. An den mit Damaſt beſpannten Wänden
hingen Wattegubildchen. Ein Zart gekönker, blumen
durchwirkter Teppich bedeckte den Fußboden. Jnmitten
des Zimmers ſtand ein geſchweifter Tiſch mit einer
Marmorplakte, auf dem hus einer Jardiniere friſche
Blumen dufteken.

die Maria ſtürmiſchKomteß Silva war die erſte,
begrüßte
Tante Marig ach, wie herrlich daß du kommſt!
Jch glaube, meine Sehnſucht hat dich hergezaubertl

Fürſtin Maria küßte ſie lachend auf die roſigen
Wangen und ſah ihr liebevoll ins Geſicht.

„Wohl möglich du kleiner Wildfang!“
Aus dem Seſſel am Kamin hatte ſich Komkeß Lori er

hoben Sie legte ein Buch vbeiſeite und ging der Fürſtin
mit einem frohen Lächeln entgegen. Aber ſelbſt dieſes
Lächeln vermochte den auffallenden Ernſt nicht zu ver
ſchelrchen, der aus ihren großen, dunklen Augen ſprach.

Auch ſie umarmte die Fürſtin herelich, aber ohne die
ſtürnriſche Lebhaftigkeit ihrer Schweſter. Zärtlich ſah
Marig in das ſchöne Geſicht. Dann begrüßte ſie reund
lich die Erzieherin, Baronin Werder eine mittelgroße,
ſhmpathiſche Dame von ungefähr fünfzig Jahren die mit
einer Handarbeit beſchäftigt am Fenſter geſeſſen hatte.
Komteß Lori geleitete die Fürſtin zu einem Seſſel und

Bereſcherung einzelner Perſonen hrehlreiche rdurch die Unerſchlagungen u

s gemneindeJ a nſchiedener Parteien eingebrahten Entwurf einer Luxru s Nachlaß angemeldet worden.
waren ſtener, deſſen Jnhalt bereits mitgeteilt wurde

e

Baroni

die Schweſtern nahmen ihr gegenüber Plaß, während die

verkaufbaren Inhalt brachte er an den

h

hauſen

ve hte Mann. Nachſeinem eigenen Geſtändnis hat der Verhaftete wie in
Eiſenach auch in Mühlhauſen Poſtpaketdiebſtähle ausge
führt. Er hat auch „Spritztvuren“ nach Gotha, Erfurt,
Frankfurt, Göttingen und Lüneburg als blinder Paſſa
gier unternommen

F. Altenburg, 29. März. Der Ste digemeinde erwächſt
und

üngen des verſtorbenen Stasd
beträchtlicher Schaden

beim Konkursver rerſchene e Fordeung wurde vom Konkursausſchuß beſtritten
ſetzte darauf die Jorderung auf 18000 Mk.

Sonneberg, 29. März. Nach einer Ar
Stadtkämmerers Jahreid wird unſere Stadt Ende dieſes

Jahres 4385 000 Mk. Schulden haben, denen ein Ver
mögen von 5202000 Mr. ohne den Wert der Straßen
und Plätze Fegenüberſteht. Die Schuldenginſen be
trägen 175 900 Mk. das ſind 25 Prozent der Einnahmen

e Seipgig, 29. März. Der Viehha sverband im
ch chſen beſchloß in einer iSka fand jeder

de 29 eitenden die bisherige Zulage. Der Preis für Rindfleiſch ſtellt ſich für
Minderbemittelte auf 1,80 bis 2 Mk. für das Pfund. J
nächſter Zeit wird eine Durchſicht der Viehbeſtände er
folgen, um diejenigen Skücke zu bezeichnen, die für den
e der Notwendigkeit der Enteignung in Betracht

ommen.

n zu ihrer Handarbeit zurückkehrte
Lächelnd ſah die Fürſtin die beiden Mädchen an.
„Nun ratet, was ich euch für Neuigkeiten bringe?“
Silva horchte geſpannt auf.
„Neuigkeiten? Ach, famos! Ich dachte ſchon min

deſtens ſeit einer Skunde darüber nach, ob man vor
Langeweile wohl ſterben kann, und daß dies ein ſehr ſchreck-
licher Tod ſein müßte, kam mir dabei zum Bewußtſein!
Alſo heraus damtt, liebſte, beſte Tante Marial“

Auch Lori ſah die Fürſtin erwartungsvoll an.
„Alſo erſtens einmal: Herbert hat e net
Silva nickte und rückte mit ihrem Seſſel etwas näher

über Loris Geſicht aber flog eine leichte Röte und ihre
Augen ſenkten ſich. Fürſtin Maria merkte es wohl und
fuhr dann fort

Herbert teilt uns mit, daß er ſchon Ende dieſer
Woche mit Lothar zum Weihnachtsurlaub kommt.

Silva klatſchte freudig in die Hände
„O, famos! Da kommt wieder Leben ins Haus!“

Fürſtin Maria lachte. „Und diesmal kommt er nicht
einmal mit Lothar allein. Sie kommen zu dritt!“

Drei Drei Leutnants, Tante Maria
Silva voll Freude
Ja Sie bringen noch einen Kameraden mit, den
jungen Freiherrn Hans Henner von Hennersberg.“

„Ach, von dem uns Lothar und Herbert ſoviel erzählt
haben, der ſo luſtig und übermütig le rief Silva.

„Ja, er will e Tage mit nach Lehnsdorf kommen
Silva ſprang jubelnd auf.
Ach, famos famos rief ſte immer wieder.
Lori und die Fürſtin lächelten ſich an.
Lothar ſchrieb mir neulich, daß er in nächſter Zeit

das erſtemal nach Schloß Solmshauſen reiſen will.
Papa wünſcht, daß er ſich dort den Beamten als künf
tiger Herr vorſtellk. Dabei will er in Groß Hennersberg
Beſuch machen bei den Eltern ſeines Freundes Hans

Henner“ ſagte Lori. eDie rin nieDu biſt alſo ſchon vrientiert, Lori. Alſo Lothar und
Herbert bringen Herrn von Hennersberg mit Hans
Henner von Hennersberg reiſt allerdings am Tage vor
dem Heiligabend ſchon wieder ab, weil er zum Feſte zu
Zum Srwarket wird. Lothar will dann, o ſchreibt uns
Herbert, gleich nach Neuſahr auf vierzehn Tage nach
Solmshauſen. Herbert bleibt aber in Lehnskorf bis
Mitte Januar. Dann iſt der Urlaub zu Ende

(Fortfetzung folgt

fragte
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Weißenfels 30. März. Ein gräßlicher Un
glücks fall ereignete ſich in der Dietrichſchen Papier
fabrik. Eine junge Kriegersfrau hatte einen ſogenannten
„Wolf“ zu bedienen. Sie hatte Papierabfälle, auch ſolche
von Papierrollen, dieſer Maſchine zuzuführen, welche dieAbfälle Zerkleinerte, um der Nehme zur Papierberei
tung wieder zugeſebt zu werden. Die langen Papier
rollenabfälle ſcheinen ihr zum Verhängnis geworden zu
en Wahrſcheinlich hat ſie ſich mit den Händen oder
Armen in die langen Streifen verwickelt und iſt dadurch
in die Maſchine hin eingezogen worden. DieFrau arbeitete allein in dem on Als zufällig ein
jugendlicher Arbeiter durch den Raum ging, ſah er die
Beine aus der Maſchine ragen, der Oberkörper war voll
ſtändig zerkleinert worden.

zMerseburg und Amgegench
30. März.

Zur Einführung des Bürgermeiſters
Hertzog.

Merſeburg hat wieder einen erſten Bürgermeiſter
Nach dem am 1. Oktober erfolgten Heldentode des Bürger

metſters Dr. Haacke wählten die Stadtverordneten am
6. November 1916 den Stadtrat Carl Herßog in
Görlitz aus einer großen Zahl Bewerber zum Bürger
meiſter unſerer Stadt. Heute findet die Einführung des
neuen Stadtoberhauptes ſtatt und damit die Ubernahme
der Amtsgeſchäfte, die bisher Stadtrat Wolff in Ver
tretung ausübte. Große Hoffnungen knüpft die Bürger
ſchaft an den neuen Bürgermeiſter. Seit dem Ausſcheiden
des Oberbürgermeiſters Reinefarth iſt der Poſten unſeres
Stadtoberhauptes einem häufigen Wechſel unterworfen
geweſen. Wenn daher jetzt eine gewiſſe Ständigkeit ein
treten würde, wäre dies beſonders zu begrüßen. Denn
große Anforderungen werden an unſere Stadtverwaltung
geſtellt, die eine volle Manneskraft erfordern und reiche
kommunalpolitiſche Erfahrungen vorausſetzen. Dem
neuen e u geht der Ruf voraus, daß er beide
Eigenſchaften beſitzt. Der Krieg mit ſeinen auch in die
kommunalen Angelegenheiten tief einſchneidenden Er
ſcheinungen erfordert einen weitausſchauenden Blick und
für die vielfachen Not und Lebenslagen unſerer Bürger
ſchaft eine verſtändnisvolle Einſchäßung und Beurteilung.
Neben den Kriegsmaßnahmen ſteht Merſeburg vor einer
Reihe wichtiger Aufgaben (Regelung unſerer Wohnungs
und Verkehrsverhältniſſe, Schulfragen uſw.) die mit den
Lebensintereſſen der Einwohner jeht und in kommender
Zeit auf das engſte verknüpft ſind. Wie man aus früheren
Zeiten oft von verpaßten Angelegenheiten ſpricht und an
den Folgen noch heute krankt, ſo dürfte auch jetzt ein

W lnt
Stadt wahrzunehr en und andererſeits alles, was dazu
beitragen könnte, ihre Entwickelung zu hemmen, aus dem
Wege zu räumen, iſt die oft nicht leichte Pflicht eines von
praktiſchen Zielen Feleiteten Stadtoberhauptes, dem das
Wohl der Bürgerſchaft oberſte Richtſchnur ſein muß
Wir haben die Gewißheit, daß Bürgermeiſter Hertzog mit
feſtem Willen, erprobter Sachkenntnis und Vorurteils-
loſigkeit ſein neues Amt übernimmt. Möge er ſich auch
ſtets als ein Vertreter und Schützer der Selbſtverwaltung
zeigen, gerecht und feſt gegen oben und unten, dann wird
ſeine Wahl unſerer Stadt allezeit zum Segen gereichen!

Auszeichnung. Dem früheren Gefreiten DrogiſtOtto R e des e eng ters Raedtig
hier iſt das L Peſbn reus 2. Klaſſe verliehen worden.

S Schnelle Beförderung. Der erſt vor einigen Wochen
in en er in Offenburg ernannte Musketier

lwin Men gel, Sohn des Reſtaurateurs Menzel auf
dem Roßmarkt, wurde zum Sanitätsunteroffi
ier befördert und dem Jnfanterie-Regt. 171, zurzeit in
hr (Baden), e

Zu einem Ziegenzuchtverband für den Kreis Merſe
burg haben ſich am e Sonntag die 12 Ziegen
zuchtvereine des Kreiſes Merſeburg mit etwa 700 Mit
t zufammengeſchloſſen. Einer der wichtigſten Be

lüſſe der Gründüngsverſammlung iſt die Abhaltung von
Zie z nnärkten in nan im Monat Juli d. J.Auf n ſollen die verkäuflichen Tiere der Mitglieder
einer Müſte rung und Prämiierung unterworfen werden.
Bei jetzt annähernd 2000 Muttertieren, die im Beſitz der
Verbandsmitglieder ſind, wird ſchon der erſte Markt im
Juli d. J. vorausſichtlich gut beſchickt werden. Auch die

achzucht der im Vorfahre vom Kreiſe ausgeführten Ziegen
wird auf den Markt kommen. Die er ſind im Juli
ca. Jahr alt. Da erſt in dieſem Alter ſich die Tiere
nach ihrem wirklichen Werte ſchätzen laſſen, einpfiehlt es
ich daher, zumal auch Höchſtpreiſe e werden ſollen
die Ankäufe bis zum Juli zu verſchieben. Die Gepflogen

it, ſchon 8 bis 14 Tage alte Tiere zu kaufen iſt füräufer und Züchter in gleicher Weiſe unLorteilhaft und

e werden.reichen An

werden in den Gemüſeverkaufsſtellen
Schumann (Unteraltenburg) und Tepper ver
kauft, und zwar an die Inhaber der Lebensmittelkarten
Nr. T bis 1000. Vergl. tag

Der Beſuch der Vol
Jn den letzten Tagen iſt die Jnanſpruchnahme r Küche
guf über 2000 geſtiegen.

der Entwickelung unſerer Stadt heran
Hierbei einerſeits die Intereſſen der

Bei dem e e zahl

Sküche nimmt fortgeſetzt zu.

Pflanzt Luthereichen! Es wird witz und zumal
in der Provinz Sachſen, wo ſich allerorken L
rungsſtätten finden, man
31. Oktober d. Js. dem Gedenken der Lut
bares Zeichen zu ſetzen. Der Frauenverein der Guſtav
Adolf Stiftung Pfarrer H. Herrmann) in Wittenberg
hält einige Hundert Eſchenreiſer für dieſen Zweck
bereit, die aus Eiſcheln der Luthereiche gezogen
ſind. Die jungen Pflanzen ſind etwa einen Meter hoch
und koſten einſchließlich der Verpackung 4 Mark. Der Ver
ſand beginnt Ende September; Vorausbeſtellungen werden
vorgemerkt.

Die Sommer-Uhrzeit hat im Geſamtbereiche des
Eiſenbahnverkehrs außerordentlich Zufriedenſtellendes ge-
leiſtet und ſich auf dieſem Gebiete voll bewährt. Zu
gunſten der Beibehaltung der Sommerzeit über
die Kriegszeit hingus hat ſich in der Finanzkommiſſion
des Herrenhauſes der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
mit voller Entſchiedenheit ausgeſprochen. Dem Herrn Mi
niſter der öffentlichen Arbeiten iſt es auch wie in der
Kommiſſion hervorgehoben wurde, zu danken, daß die

Sommer Uhrzeit im laufenden Jahre zeitiger als bei ihrer
erſtmaligen Einführung, nämlich bereits am 16. April,
einſetzt. Nachdem ſich nicht nur die maßgebenden Körper
ſchaften in Handel und Jnduſtrie, Verkehr und Gewerbe
in ihrer großen Mehrzahl für die Beibehaltung der
Sommerzeit ausgeſprochen haben, nachdem auch die land
wirtſchaftlichen Kreiſe ihren anfänglichen Widerſtand auf
gegeben Und den Nußen der Einrichtung anerkannt haben,
ſteht zu hoffen, daß die Sommer-Uhrzeit eine dauernde
Einrichtung werden wird.

„Wir ſtehen im nnerbittlichen Entſcheidnngs
kampfe um die Helbſtbehanpkung und um das
Durchſetzen der deutſchen Arbeit und Kultur
gegenüber dem angelſächſtiſch geleiteten Kapi
talismus der Welt. Hierzu gehört die
äußerſte Anſpaunung aller Kräſte, vor allem
auch der ſinanziellen. Die Engländer haben
bei Kriegsausbruch geſagt, ihre Nation ſei
uns an Zähigkeit überlegen. An uns iſt es,

dieſe Hochmülige Vorausſage zu Schanden
werden zu laſſen.“

v. Tirpitz, Großadmiral.

Von Poſtſcheckverkehr. Mit allen Mitteln danach

zu ſtreben, daß der Bargeldumlauf auf das
äußerſte Maß beſchränke und der bargeld loſe
BZahlungsausgleich in möglichſt weitem Umſange
gefördert wird, iſt für jeden eine vaterländiſche
Pflicht. Um dieſer Pflicht nachzukommen, empfiehlt es
ſich für jeden, der kinen einigermgßen nennenswertenZahlungsverkehr hat ch eine Honcrechn erö S

ung eröfnen
zu laſſen. Die Vorteile des Poſtſcheckperkehrs beſtehen
für jeden einzelnen darin, daß der Kontoinhaber bei Zah
lungsleiſtungen weder auf die Poſt zu gehen braucht, um
Poſtanweiſungen e e noch andere Gänge zu
dieſem Zweck auszuführen hat. Auch hat er es nicht nötig,

deshalb bares Geld bei ſich in der Wohnung oder auf dem
Bureau bereit zu halten und aufzubewahren Seine Poſt
ſcheckgelder ſind vielmehr vor Verluſten durch Diebſtahl
oder rer geſichert. Er weiſt ſeine Zahlungen einfach
Peven u aus an und läßt dieſe Aufträge dem
Poſtſcheckamt, das ſein Konto führt, in einem gewöhn
lichen Briefe zugehen, den er in den nächſten Briefkaſten
ſteckt. Wie die Erfahrung lehrt, kann der Kontoinhaber
ferner damit rechnen, daß bei den Vorteilen, die ſeinen
Schuldnern durch die bekannte blaue Zahlkarte er
werden, die Rechnungen ſchneller als bisher bezahlt wer
den. Jm Deutſchen Reiche nehmen zurzeit über 155 000
Kontoinhaber am Poſtſcheckverkehr teil, davon entfallen
auf Merſeburg nur 101 Teilnehmer. Dieſer Teil
nehmerkreis iſt viel zu klein, um den großen wirtſchaft
lichen Nutzen, den der Poſtſcheckverkehr gewährt voll in
die Erſcheinung treten zu laſſen. Deshalb möge jeder
mann, der in irgendwie nennenswertem Umfange Zah
lungen leiſtet und empfängt, ſich dieſem neuzeitigen bil
ren erß nunmehr zuwenden und ſich eine Poſt
ſcheckrechnung erbffnen laſſen. Das Nähere iſt beim Poſt
amt zu erfragen

eine unnötigen Bauten!
Von ſeiten ves ſtellvertretenden Generalkommandos

werden wir um folgenden Hinweis erſucht
Es läuft jetzt mit dem beginnenden Frühjahr bei den

zuſtändigen amtlichen Stellen eine große und täglich
wachſende Zahl von Geſuchen um Genehmigung von
Bauten der verſchiedenſten Art ein die in der Mehrzahl
mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe ab
ſchlägig beſchieden werden müſſen.

Arbeiten überhäuften Behörden einen Ballaſt unnötiger
Schreibarbeit zu erſparen, ſei wiederholt auf die Bekannt
machung des ſtellv Generalkommandos IV. A. K. vom
9. November [916 hingewieſen Danach kann die Geneh
migung von Neu und Umbauten durch die zuſtändigen

zehörden nur erteilt werden, wenn die Baufen im
öffentlichen Intereſſe liegen. Ein bffentlichesSutereſ e liegt aber nur dann vor.
wenn die betreffenden Bauarbeiten den Zwecken

der HKriegsinduſtrie dienen“, d. h. wenn eine
Unterlaſſung der Ausführung derſelben die Durch
führung evtl. Kriegsaufträge unmöglich machen
oder ſtark gefährden würde

2. „wenn die Bauten zur Abwendung eines
erheblichen Not ſtandes unternommen wer
den d. h. wenn durch die Unkerlaſſung eine erheb
liche Gefahr für Menſchen keben und daher
für die öffentliche Sicherheit gegeben ſein
würdeDieſe Einſchränkung der Bauerlaubnis war mit Rück

ſicht auf Mangel an Makerial und Arbeitskräften, die in
erſter Linie für unſere Kriegsbauten vorbehalten bleiben
müſſen, notwendig Es iſt deshalb zu empfehlen vor der
Beantragung von Bauten reiflich zu erwägen, ob es ſich
Um wirklich dringend notwendige Arbeiten im bigen
Sinne handelt, oder ob nicht doch irgend ein Behelf eine
Aufſchiebung der Bauten bis zum Friedensſchluſſe ermög-

a licht Dies iſt B. ſehr oft der Fall bei Ankrägen auf

nthererinne
norts die Abſicht beſtehen, am

tat ein ſicht

und Arbeitsſchluß verkündete oder dröhnend vom
Um einerſeits den

Antragſtellern nutzloſe Mühe, andererſeits den jetzt mit

impft

Genehmigung der Ausführunng von Schuppenanlagen,
Wohnhaus Neu und Umbauten, Stallungen, Feld-
ſcheunen u. a. m. Zu manchen gegenwärtig nicht unbedingt
notwendigen Bauten, deren Zweckmäßigkeit unter anderen
Verhältniſſen zweifellos anerkannt werden könnte gibt
auch wohl die Tatſache der gegenwärtig verfügbaren
größeren Barmittel den Anreiz. Es ſei empfohlen, ſolche
verfügbaren Kapitalien einem zurzeit höheren Zwecke
und einer dringenderen Aufgabe nusbar zu machen näm
lich zur weiteſtgehenden finanziellen Unterſtüßung des
Vaterlandes durch die Zeichnumng für die Jechſte
Kriegsanleihe
Stenererleichterung für geringe Einkommen

Der preußiſche Finanzminiſter hat an die Vorſitzenden
der Einkommen teuer Berufungskommiſſionen eine
dankenswerte Verfügung gerichtet, worin eine möglichſt
weitgehende Anwendung der nach dem Einkommenſteuer
geſetz zuläſſigen Erleichterungen bei der zur Kriegs
zeit erfolgenden Veranlagung Steuerpflichtiger mit ge

ringerem Einkommen befürwortet wird. Es heißt darin
Daß die infolge des Kriegszuſtandes zurzeit herr

ſchende Teuerung von den Steuerpflichtigen mit gerin
gerem Einkommen beſonders ſchwer empfunden wird
legt auf der Hand. Wenn gleichwohl auch bei dieſen
Pflichtigen von den allgemein gültigen Vorſchriften des
Einkommenſteuergeſetzes bei der Veranlagung zur Ein
kommenſteuner nicht abgewichen werden darf, ſo müſſen
doch auf der anderen Seite die geſetzlich zuläſſigen Ab
Züge vom ſteuerpflichtigen Einkommen in vollem Um
fange und ohne kleinliche Handhabung aner-
kannt und berückſichtigt werden. Dies gilt beiſpielsweiſe
auch von dem Abzug der Ausgaben zur Beſchaffung von
Werkzeugen, Rohmaterialien, Arbeitskleidung uſw.
welche Arbeiter aus dem ihnen zufließenden Sohne
zu beſtreiten haben. Auch dieſe Ausgaben ſind vielfach
infolge der Preisſteigerung der meiſten Gegenſtände
gegen früher nicht unerheblich gewachſen. Jnſoweit
daher einzelne Veranlagungskommiſſionen ſich früher
über gewiſſe Pauſchalſätze, bis zu deren Grenze ſolche
Abzüge ohne näheren Nachweis uzulaſſen ſind ſchlüſſig
gemacht haben, werden ihre Beſchlüſſe einer Na h
prifung bedürfen, bei welcher der eingetretenen Er
höhung dieſer Ausgaben in entgegenkommender Weiſe
Rechnung zu kragen ſein wird. Beſonders fühlbar wird
die herrſchende Tenernng natürlich für Haushaltungs-
porſtände geringeren Einkommens, die zahlreiche
Kinder u unterhalten haben. Hier wird zu erwägen
ſein, ob nicht im einzelnen Falle die Belaſtung des
Steiterpflichtigen o groß iſt, daß ſich neben der Berückſichtigung der Kinder gemäß 5 19 des Einkommenſtener S
geſehes noch eine weitere ſeuerliche Entlaſtung nach S

rechtfertigt. Wenn auch dieſe e Berückſtchtigung
der Kinderunterhaltung nach Artikel 30 III der Aus
führungsanweiſung gemeinhen nur in ſelkenen Aus
nahmefällen Plaß greifen ſoll, ſo iſt ſie doch geſetzlich
nicht ausgeſchloſſen, und die beſonderen Verhältniſſe der
jehigen ſchweren Zeit laſſen eine möglichſt weitgehende
Anwendung der geſetzlich zuläſſigen Erleichterungen wohl

egr eS en
Steuern jetzt mehr als je

An it Milde und Entgegenkommen verfahren
werden muß, und daß insbeſondere auch überall da von

eibung fälligerder Beitr

der Ermächti ung zur Stundung Gebrauch zu wachen
iſt, wo die Verhältniſſe der Pflicht igen es irgens no t

wendig erſcheinen laſſen. e
Die Wehrpflicht der Glocken e

Nun ſollen die Glocken ihren lehten und ernſteſten
Dienſt tun! »Vivos voco, mortuos plango, fulgura frengo
die Lebenden rufe, die Toten beklage, die Bliße breche
ich“, ſo ſtand auf vielen un leſen. Oft haben ſie die Ge
meinde verſammelt, der Toten gab es viele, ach viele
durch Geläut zu ehren, nun ſollen ſie das Höchſte tun
ſie ſollen helfen, die Blitze des furchtbaren Kriegsgewitters
unſchädlich zu machen, das Deutſchland bedroht, ſelbſt zum

Blitzſtrahl werden, der unſere Feinde niederſchmettert
Zum letzten Male werden ſie, wie die fromme Sage es
will, dieſe Oſtern nach Rom wandern, kaum heimgekehrt,
werden ſie von ihren Türmen ſteigen, um in lohender
Glut neue Geſtalten zu gewinnen, daß ſie tüchtig werdenzum Dienſt fürs Vaterland. Die gleißenden Zieraten,

mit denen fromme Kunſt ſie geſchmückt hatte werden in
glühenden Tropfen abfließen, die Glockenwände, die ſchön
geformten, dahinſchmelzen, und ein ſtarrer Klumven
Bronze wird allein übrigbleiben, kalt, zackig, hart, wiees dieſe Zeit braucht. Ein preuß ſcher „Rocher de
bronze

Mit den geiſtlichen, vornehmen Schweſtern muß auch
das Heer der übrigen Glocken mit in die Schmelze Schul
und Fabriksglocken, und was es daran noch gibt
wenn ſie erſt das läuternde Glutbad Hinter ſich haben
dann wird man es der kriegeriſchen Bronze nicht mehr
anſehen, ob ſie auf einem dunſtigen Hofe Frühſtü uſe

irchturm herab Gokkesdienſt und Siegesfeier. Das e

allgemeine Wehrpflicht der Glocken die der Menſchen
macht dieſe zu einem Heere, die Glocken zu einer Maſſe
„wie aus einem Guſſe“. Einige Glocken bleiben im Lande
zurück, die alte Glockenarbeit zu tun, ſoweit es angeht
für die aber, die Kriegsdienſte leiſten werden Erſatzkräfte
einkreten müſſen. Pfeifen, Ratſchen, Schnarren, eine un
holde Geſellſchaft. Wir werden uns behelfen, und wenn
dereinſt die noch übrigen Glocken den Frieden ein läuten
dann wird ihr Schall etwas dünn klingen gegenüber den
Donnerklängen, die ſie mit den anderen zuſammen erzeugt
hätten aber er wird uns doch ins Ohr lingen wie die
ieblichſte Muſik!

S Schkopau, 29. März. Geſtern mittag traf hier ein
Flugzeug ein, das von einem e unſerer Guts
errſchaft, Leutnant von Trotha, geführt wurde und in der
ähe unſeres Dorfes landete. Dem Fahrzeug, einem eng

liſchen, von unſeren Truppen erbeuteten Voppeldecker, ent
ſtiegen vier Oſfiziere, die auf dem Schloſſe einen mehr
kündigen Beſuch abſtatteten und zwiſchen 5 und 6 Uhr
wieder gufflogen, um noch bis Gotha zu fahren, von dort
aus wollten die Herren heute nach Belgien zurlickfliegen.

S Schkopau, 29. März. Jnfolge der Pockengefahr wur
den auch hier am Montag ca. 160 Perſonen des Guts
bezirkes von Sanitätsrat Dr. Mummelkey Merſeburg ge

n der Dienstag Nacht ſtatteten Diebe dem
Gaſtwirt Berger, Gaſthaus zum Deutſchen Kaiſer einenBeſuch ab und hießen fri e ne, noch ungerollte
Waſche und einige Töpfe Feit mitgehen. Am anderen
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Morgen wurden die leeren Fetttöpfe in der Nähe des
Dorſes gefunden. Von den Dieben fehlt bis fetzt jede
Spur.
S SHorburg. 30. Mär DerHülsner iſt zum Schoſfen für die Gemeinde
auf die Datler von 6 Jahren wiedergewählt und
worden.
S Spergan, 39. März. Kurt Dunzel, Jäger in

einem er de en Sohn des hieſigen Land
wirts Albert Dunzel, hat das Eiſerne Kreuz erhalten
Nur noch im Beſitz eines Beines, hat er vor einigen
Tagen ſeinen Heimalsort wieder beſucht, nachdem er lange
Zeit im Lazarett zu Merſeburg gelegen hatte.

S Schladebach 30. März. Der Landwirt Franz Jan
nicke iſt zum Ortsrichter für die Gemeinde Schladeba
Worvern Dauer von 6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt

worden

Landwirt Hermann
rburg

ſtätigt

alles um Betriebsleiter und landwirtſchaftliche Arbetter
W fügung zu ſtellen. Aber ihre Bereitwilligkeit, der

nd wirtſchaft helfen, findet ihre Grenze an der Be
res Und der Wenn ne t die

gier,
erfügung, wie

ſi

e

HQuerfurt, 29. März. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
de dem Gefreiten Schieferdecker von hier ver

liehen. Gleichzeitig wurde er zum etalsmäßigen Unter
offizier befördert. Ebenfalls mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet wurde der Pionier Otto Nüs er.

z Aus dem Kreiſe Querfurt, 30. März. Der Königl.
Landrat erläßt nachſtehende Mahnung und War
ung Die Ablieferung von Butter läßt imKreiſe bedauerlicherweiſe immer noch zu wünſchen übrig

es kommt dies daher, daß einzelne Milchviehhalter die Be
ſtimmungen der Anordnung vom 4. September 1916 über

die Regelung der Speiſefettverſorgung nicht beachten und
für ihren eigenen Bedarf mehr Butter zurückbehalten als
ihnen zuſteht. Abgeſehen davon, daß ein ſolches Verfahren
bei dem allgemein herrſchenden Mangel an Fett un
patristiſch und ſtrafbar iſt, werde ich in Zukunft
auf Grund der mir vom Kreisausſchuß erteilten Ermäch
tigung vorkommendenfalls ſolchen Milcherzeugern, welche

ihre e micht erfüllen das Selbſtbattern unterſagen und ſie zur Ablieferung
ihrer ſämmtlichen Milch an eine Molkerei für
verpflichtet erklären

Wetterwarte.

V. gn 31. ehe e und wokälter, geringere r in Schauern. 1. FrüiKemlich ſchön hl päter Trübung und Regen

Ebheater und Muſik
Stadttheater in W Für Sonntag den 1. April

orſtellung das reizende Ballett
e Puppenfee“ vorgeſehen, vorher wird das gee e Singſpiel een m hre S r An e a Wea r.os“ von Richar wo ur 3. Aufführung. Beder großen Nachfrage zu den Auſſührungen der Arradte

guf Naros“ empfiehlt es ſich Karken r eitig zu be
forgem. Am Montag den 2. April wird Hebbels Geno
veva als Aufführung des Reigen in Szene gehen.
Dienstag „Brüderlein fein hierauf DieDenn penfee Mittwoch Arigdne auf Naxos,

onners „Fuhrmann r niſche Karfreitag ge
ſchloſſen roe rinnen

CLiteratur, Runst unck Clissenschaft.
H Tomatenbuch. Anleitung früh und reichlich reife

Tomaten gewinnen, ſowie 60 ausgewählte Tomaten
rezepte. n Johannes Böttner, Königl. Hko

Chefredakteur des prabtiſchen Ratgebers im
nd Gärtenbau. Dritte verbeſſerte Auflage Mit

64 Abbildungen Frankfurt a. O, Verlag von Trowitzſch
und Sohn. 1,50 Mark. Einen ungeahnten Aufſchwung

hat in den e Jahren der Anbau der Tomaten bei uns
genommen. Die vielſeitige Verwendbarkeit dieſer Frucht
in der Küche, der gußerordentliche Wohlgeſchmack und der

die e der Verdauung ſteigern
e die Nachfragen nach e vorzüglichen Ge

wächs. Einige e iten bereitet der wärmebedürf
tigen Tomate unſer Klima. Wie dieſe zu überwinden
ſind, ſo daß die Tomate alljährlich nicht nur reichlich,

onnabend Die

Obſt und

rüderlein fein ge

ſondern guch ſchon frühgeitig vorzügliche Früchte brin tlehrt r Böttners aneehat et Zeit in
3. Auflage erſchienenes „Tomatenbüch“ anſchaulich und
leicht verſtändlich Es behandelt die geſamte Tomatenzucht
und Verwendung und kann jedem Freunde der Tomate
empfohlen weren Den Hausfrauen werden die am
Schluſſe üb erſichtlich zuſammengeſtellten 60 Rezepte zur
Bereitung köſtlicher Tomatengerichte beſonders will
kommen ſein.

H. Praktiſches Lehrbuch des Spargelbaues von Jo
hannes Böttner, Königl. Hkonomierat, Chefredak
teur des praktiſchen Ratgebers im Obſt und Gartenbau.
Sechſte Auflage. Mit 76 Abbildungen. Frankfurt a. O.
Verlag von Trowitzſch u. Sohn. Preis 2 Mark. Spargel
e gehört mit zu den lohnendſten Kulturen im Garten

l. r aber Spargelbau mit Erfolg betreiben will,
muß ſich unbedingt vor her mit den notwendigen Kultur
bedingungen vertraut mächen. Eine leicht verſtändlich und
anregend geſchriebene, mit vielen erläuternden Abbil-
dungen geſchmückte Anleitung zur lohnenden Spargelzucht
wird daher manchem Gartenbeſtzer willkommen ſein.
Hkonomieragt Böttner, der re Gartenſchriftſteller,
bebautt ſelbſt ev über 18 Morgen Spargel und iſt als
orfolgreicher Spargelzüchter bekannt. Die in langjähriger
Tätigkeit geſammelten s Erfahrungen er in
ſeinem bereits in ſechſter Auflage erſcheinenden Lehrbuche
niedergelegt das alles Wiſſenswerte über Spargelbau
kurz und bündig lehrt. Jede auf den Spargelbau bezüg-
liche Frage wird in dem praktiſchen Lehrbuche ausreichen
beantwortet, das dem Anfänger wie vorgeſchritteneren
Spargelzüchter von großem Nutzen iſt.

Vermiſchtes.
Von Ratten angebiſſen. Der zweifährige Sohn der

Frau K. in Burg auf Fehmarn lag morgens, als dieMutter von ihrer Nachtſchicht nach Hauſe kam blutüber
ſtrömt im Bekte, über und über mit Rattenbiſſen bedeckt
Die Tiere hatten ſich von der Scheune aus einen Weg
ins Schlafz immer geſucht und den kleinen Jungen, der
ſich nicht es konnte, ſchrecklich zu gerichtet.

Ein halbes Pfund Fleiſch 260 Pfennig. Jn Zie
hen zig erhalten jetzt die Einwohner wöchentlich einhalbes Pfun Fleiſch für 20 Pfennig ſtatt der etwas ver
minderten Brokration.

Von einem Wachtpoſten e Auf dem Mili
kärbahnhof in Schöne berg beobachtete ein e
drei Männer, die ſich an einem mit r l beladenen
Güterwagen zu ſchaffen machten. Der Soldat rief die
Männer an, die darauf flüchteten. Do ſie trotz wieder
holtem Anruf nicht ſtehen blieben. ma der Poſten,
einer Jnſtruktion gemäß, von der Waffe Gebrauch. Einerder Fliehenden wurde von der Kugel in die Bruſt ge
troffen und auf der Stelle getötet. Die beiden anderen
Diebe entkamen.

E

Kriegsanleihezeichnungen. eDie Sparkaſſe der Stadt Halle zeichnete en die
Kriegsanleihe 6 Millionen Mark. auf die früherenAnleihen 3 Millionen. Die Halleſche aſchinenfabrik

hat wiederum 300 000 Mk. gezeichnet Zur 6. Kriegs
anleihe hat auch die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Wegelin Hübner A- G. in Halle wieder 300 060 Mk.
gezeichnet. Bei der Stadtſparkaſſe in Halle wurden bis
ſeht über 2 Millionen gezeichnet. Die Zeichnungen der
kleinen Sparer ſetzen ſtärker ein, als bei der vorher
gehenden Kriegsanleihe

Die Stadtſparkaſſe in Eisleben et für ſich
und ihre Sparer zur 6. Kriegsanleihe 2 Millionen Mark.
Einſchließlich der erſten fünf Anleihen beträgt die Ge
famtzeichnung 10 161800 Mk.

Weiter wurden gezeichnet
Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs- Verein a. G. in

Stuttgart, unter Vorbehalt einer e e e6. Millionen Mark die Jlſe-Bergbaue A- G. in Grube II
für eigene Rechnung 15 Millionen Mark Stadtgemeinde
Erfurt 15 Millivnen Mark Berliner Hypothekenbank
A. G. 1 Million Mark; Deukſche Gußſtahlkugel- und Ma-
ſchinenfabrik in Schweinfürt a. M. Million Mark der
Rheiniſche Aktien Verein für Zuckerfabrikation, Köln,
wieder I Million Mark die Jnhaber der Automobil
fabrik H. Büſſing haben ſich bereit erkkärt, für ihre Be
amlen und Arbeiter die zu zeichnenden Beträge nicht nur
zinslos vorzulegen, ſondern geſtattet, die in Frage kom
menden Summen erſt am Januar 1918 zu enkrichten,
wodurch den betreffenden Zeichnern ein koſtenloſer Zins
genuß für ein halbes Jahr zufließt, da der Zinſenlauf
bereiks am Juli d. J. beginnt. Ferner haben die beiden
e Sammelſtellen eingerichtet, um auch den
m Angehörigen ihres Werkes, die nicht in der Lage
ind, auch die kleinſten Stücke der Anleihe erwerben zu

können, den Beſitz von Anteilſcheinen zu ermöglichen
Ebenſo hat die Halberſtädter Wurſt und Fleiſchkonſerven
fabrik Heine E. Co. Halberſtadt, ihre ugeſtellten,
Meiſter und Arbeiter in einem Aufruf zur Zeichnung
aufgefordert indem ſie gleichzeitig die Möglichkeit einer
Ratenobzahlung der geeichneten Beträge vom Lohn und

Gehalt gab. Dieſer Aufruf brachte bereits innerhalb
der erſten vier Tage Zeichnungen in einer Geſamthöhe
von 39000 Mk.

Peueste Nachrichten
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 30. März. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Artoisfront war der Artilleriekam e levhaf
Hſtlich von NeuvilleSt. Vaaſt griffen kanadiſche Regi
menter ins Stellungen vier Mal während der Nacht
an; ſie ſind ſtets verluſtreich zurückgeſchlagen worden.
Einige Geſangene ſind in unſerer Hand geblieben.

zurückgeke

erwurben. Die Mowe“
Drei Tagen gelöſcht werden konnte. Die zahlreichen eng

Deren n worden. Als der Kampf mit der

von ſieben Schüſſen getroffen. Als auf der „Otaki

ieilung der Befugniſſe zu ſorgen

Beiderſeits der Straße
e nach Gefechtin der Linie RoyaulcourtSorel aus.

PeronneFins wichen unſere Gottesdienſt in der Schloßkirche ſoll der Zar der erſte
mit ſtärkeren engliſchen Truppen geweſen ſein, der die Knie bengte, als das Gebet für die

proviſoriſche Regierung geſprochen wurde

Nordöſtlich von Soiſſons verſuchten franzöſiſche Ba-
taillone vergeblich bei Neur le und Margival, Boden zu
gewinnen. Unſere Poſten wieſen e verluſtreich ab

An dem Marnekanal deuteten Anſammlungen zwiſchen
Sapigneul und La Neunville auf einen s vorbereitenden
Angriff, der durch unſere Batterien niedergehalten wurde

Jn der Champagne ſind gleichfalls Vereitſtellungen
franzöſiſcher Angriffstruppen u beſchoſſen worden.
Jm Parroy Walde (Lothr. Front) holten unſere Stoß
trupps 13 Gefangene aus den feindlichen Gräben.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Weſtlich von Dünaburg ſcheiterte ein Angriff mehrerer

ruſſiſcher Kompagnien in unſerem Feuer.
An der Front

Erzherzog Joſeph
und bei der Heeresgruppe

Mackenſen
keine Ereigniſſe von Belang

Mazedoniſche Front
Erkundungsabteilungen erbenteten bei einem Vorſtoß

in die franzöſtſchen Gräben zwiſchen Ochrida und Preſpa-
See mehrere Schnelladegewehre und reichliche Munitions-
vorräte.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

S (W. T. B.Der türkiſche Heeresbericht.

Konſtantinopel, 30. März. (Verſpätet eingetroſfen.) Amtlicher Bericht vom 27. März. Jn Perſien
iſt die Lage unverändert. Tigris- Front Jnfolge
des im geſtrigen Generalſtabsbericht gemeldeten Gegen
angriffs unſerer auf dem linken TigrisUfer operierenden
Truppen wurde eine feindliche Abteilung gezwungen ſich
zurückzuziehen, wobei ſie ſchwere Verluſte erlitt. Jm
Verlaufe dieſer Operation mächten wir 180 Gefangene, dieder 3. Diviſion Lahere angehören, und erbeuteten eine

große Menge Handgrangten und IJnfanteriemunition.
Singi-Front: Es wurde ſeſtgeſtellt, daß der Feind
beabſichtigte, einen Angriff auszuſühren. Am 26. März
wurden auf dem Schwarzen Meer 6 Schiffe, 3 Torpevo
boote, 2 Fliegerſchiffe und ein kleiner feindlicher Hilfs
kreuzer ſowie 26 Flugzeuge wahrgenommen in einer Ent
ernung von etwa 40 Kilometer von der Küſte. Ein
lieger warf erfolglos 3 Bomben auf das freie Gelände

weſtlich des BerkosSees. Unſere Land und See
ſlieger ſtiegen zum Ka auf und warfen Bomben auf
die feindlichen Fliegerſchtffe. Die Wirkſamkeit dieſer
Bomben wurde auch von zahlreichen Stellen beobachtet.
Jn den Luſtkampf, der darauf zwiſchen unſeren und den
ſeindlichen Fliegern ſtattſand, erlangten unſere Flugzeuge
eine überlegene Stellung über die Gegner, zwängen ſie
durch Maſchinengewehrſeuer, ſich von ihrem FlugzeugNutkerſg zu entſfernen und nötigtem ſie zu ehe Nieder

gang auf das Schiff. Unſere ſämmtlichen igzeuge ſtur
rt, nachdem ſie das leb von
e ichtete Artillertefener durch

Zur engliſchen Wahlreſform.
Rotterdam 29. März. Der „Nieuwe Rotterdam
Conrant“ meldet aus London Die Debatte über die

iſſen gegen

Wahlrechtsfrage im AUnterhauſe hat ergeben, daß dieBinn gegen die Wahlreſorm viel weniger ar wart
als man erwartet hat. e Regierung hat energiſch den
Standpunkt der Kommiſſion vertreten. Die Entſcheidung
über das FrauenWahlrecht wird die Regierung dem
Hauſe überlaſſen. Es iſt kein Zweifel, daß in Unterhaufe
eine überwiegende Mehrheit dafür vorhanden iſt.

Die Abentener der „Möve
Kopenhagen, 30. März. Aus Kiel trafen hier

Wert abend 22 ſtandinaviſche und andere neutrale See
eute ein, die mit der „Möwe“ nach Deutſchland gekommen

Ein Vertreter des Blattes Socialdemokraten“
n mit däniſchen Seeleuten eine Unterredung über ihre

riebniſſe an Bord der Möwe. Sie berichteten, daß
der engliſche Dampfer tat atigen Widerſtand le
ſtete. Es kam mit dieſem am 19. zu einem förmlichen
Kampf wobei ſechs Mann von der deutſchen Beſatzung

öwe“ und zwei von den gefangenen Hindns getötet
eriet in Brand, der erſt nach

waren.

liſchen Gefangenen auf der „Möwe“ waren von den an

„Dtaki“ begann, T Weſen die Engländer dieeiſerne Tür ihres Gefängniſſes, aber deutſche M
tkroſen ſtanden mit Handgrangaten bereit und hinderten dic
Engländer, auf Deck zu kommen. Die „Möwe“ wurde

der Kapitän, der erſte Steuermann, der erſte Jngenienr
ſowie zwei Mann der Beſahung getötet worden waren
ergab ſich der Dampfer, worauf der Reſt der Beſahung
an Bord der „Möwe“ genommen wurde. Auf ihren
Fahrten war die „Möwe“ ſowohl in der Nähe Kap
ſtadt s als auch am Rio. Als Kohlen und Proviant-
auf die Neige gingen, wurde die Heimreiſe angetreten
Der Kurs ging über Neufundlanv und durch den nörd
lichen Teil des Atlantiſchen Ozeans. Jm Laderaum be
fanden ſich gegen 5 600 Gefangene. Am Mittwoch den
21. März, I1 Uhr vormittags lief die „Möwe“ n den
Sund ein. Die däniſchen Seeleute erklärten, daß ſie auf
der „Möwe“ gut behandelt worden ſeien

Zur Umwälzung in Rußland
Petersburg 30. März. Petersburger Tele

graphenagentur.) Der Kriegsminiſter hat die Aufhebung
Zer Kriegsgerichte angeordnet. Der frühere Kriegs-
e General Poliwanow iſt ins Hauptquartier h
gereiſt, um es auf neuer Grundlage zu organiſteren, die
gegenſeitigen Beziehungen von Generalſtab und provi
ſoriſcher Regierung genau zu beſtimmen und für die Ver

Die bürgerliche Leichenfeier für die Opfer der Kevo
lution wird am Freitag den 30. März auf dem Mars-
felde ſtattfinden, gegenüber dem Marmorpalagis

Kopenhagen, 30. März. Ruſſiſche Blätter melden
daß der Zar den Wunſch ausgeſprochen habe, daß ſein
Sohn geſundheitshalber nach Norwegen reiſe. Beim



Sen. BerſaFür die Aufnaß der Anzeigen Ikbrtte I Frau B. Riem.
an S vetgeſchriebenen noder Plä Bnen wir
Veranwo ung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag

geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Sonntag den 1. Aprtl
Salmarum)

Geſautmelt wird eine Kollekte für
hen Thhrin er Junglingss uns Frauen hie des

S Monte Verſamein Jugenshetn.
t n t e 10 UhrPott. Fraß JJm Anſchluß Aagte u. heil.

Abendmahl erſelbe.
Sonntag vormetterdient ſür Kaukumne

S der Herberge zur Hetmat

Volksbibliothet
örtertnagte voh i 12 rm

Junges Ehepaar ohne See

ſucht ſofort eine

Wohnung
im Preiſe von 150 180 Mark.

Offerten unter W R in der
ſ Bl. niederzulegen.

e ere zum re e von
60 70 Taler von kleiner Familie8 Perſonen) zu mieten Se acht
Zu erfragen Bahnhoſſtraße Nr. 10,
Kolon alwaren- Geſchäft.

unsBorneo 160 Ubr
Paſtar Poßner,

t Anſchluß Beichte und
Stliges Abensmah der Kon

ſirmanden und deren An
gehörtge. Sup Bitbsrn.

Nacht. 5 Uhr Berichte uns
lizes Abendmahl für die

onſirmandingnen und deren
An ehsrige. Sup Bithorn.

Ah h Uhr Juegſrenenrer Be da eFranenve reine Seffnerſtr.Die Bhelſtundetg der Herberge

zur Heimat fällt aus.
en. Vormittags 10 Uhrn WertherPeichte und

Arſchinß
wenden hl ſür die Konſie

Paſtor Werther
Nachm. 5 Uhr. Paſtor Poß er

Auſchluß SBeichte und
zendmahl für die Konſir

Merten Paſtor Werther
bende s Uhr Jungingse

Beretn. Paſtor Werther
e. Mähenbund Et. Mazizei.

Montag abend s Uhe:
Heſegbend. Mühlr. I.
Mittwoch abend 8 Uhr

Donnerstag acht versehied nach langem, schwerem
el en meine herzensgnte, mir un vergessliche Brag,meine liebe Mutter, Grossmutter, Sehwiegerwmutter,

Sehwester und Schwägerin

i Minna Schmidt
geh Weber

in Lollsgdeten 64. Lebensjahre

Dies allen Bekannten zur Nachrieht wit der Bitte
um Stille Teilnahme.

Mersebürg, den 30. März 1817.

Der rauernde hatte Friedrich Schmidt.
famiſſe Herm. Cartner, laſſe

n Allen e

Senmarkt. Vormittag 10 Uhr:

0 Ar

machung v

Grützwurſt.
Am Sonnabend den 34. März 1917,

vormittag von 8 bis 22 Uhr
wird an die Merſebn ger Ginwohner gegen Abgabe einer o Fleiſch
Sate S le Sr. S bezww 10 der Srutzwurſtkarke

e Heltzwartt zum reiſe den 99 eng
Zur Regehmng des Verkehrs geſchieht die AusgabKehender Reſden folg

en Burgſtraße Nr. 16

gegeben.
be in nach

m Hadern

für die Jnhaber der Grätzwurſtkarsen n 3491 e 4708
in Leben An der Hetel Rfür die gnhaber der Srüttvurſtkarten Nr. r bis 5996

und außerdem Nr. bis einſchl. 800 der Marke Nr. 10.
Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfabren,Zur Wnelleren r Verkehrs wir erſucht dasSe S (50 Pfennig für Pfund Grützwurſt) abgesahlt bereit z

gktkerr.

Merſeburg. den 30. März 1917.
Her Magiſtrat.

Roßfleiſchverkauf
e im Grundſtück Oberbreiteſtraße No. 4 bei P mann findet am

Seungbend den 81. 98. Mtsin nachſteh nder Reihenfolse ſtatt:
Vormittags 9 10 Uhr die Ordnungsnummer 154-225

10 11 226 3001112 erNachmittags 2—8 Uhr die O ednungsnummer 376 450
Ferner findet im Grundſtück e a bet Möstus

ginn Sonngbend den 81. t.Roßfleiſcherkauf in nachſtehender ſtatt:
Vormittags 9—19 Uhr v tie Ordnungsnummern 451625

10 526 600m 675Nachmittags 676 760t 75 825 823 900

t et t

er

am Mont a den 2 April 1917
tkags 9-10 Uhr die Ordnungsnummern 901975

76 1959.Der waere Verkauf wird von Fall zu Fall durch Ber annt
röffentlicht.

Merſeburg, den 29. März o
Die Polizeiverwaltung.

Ausgabe van Röhren
auſ Abſchnitt Nr 20 der Lebensmittelkarte,
Jn den Gemüeverkaufs tellen:

Wilhelm Schumann, Unteraltenbu g 37 und
Richard Tepper, Neumarkt 45

We o h Szur Verfü ung, der an vie Jnbaber der Lebensmittelkerten
Nr. 1- 4 00 gegen Abgabe des Aſchaittes 2 dert Sebensmittelkarte
verabfolgt wird.

Vormit

on

ſteht noch ein Poſten

Die Verkäufer haben den Abſchnitt 20 von den Lebensmittel-
karten Nr. 4600 eigenhändig abzukeennen uns zur Kentolle auf
er Rürkſeite des Abſchnittes vie Nummer der Lebensnuttelſtamm s er

karte gut ger merken
Die abgenemmenen Abſchnitte ſind von den Verkaufsſteller

sdann bistet Sonnabend den 31. März 1917 an die t Se

Heute nachwittag 4 Ukr entschlief nach
langem schwerem Leiden im Elisabeth-Krankenhause
u Halles a. S. meine herzinniggeliebte, tenre Frau,meiner Kinderchen treusorgende Matter, meine liebe

Tochter, unsere gute Sckwester, Sehwiegertochter,
Seht gerin und Tante e

argarete Horn
geh. Schwarze

im 29 Lebensjahre

Im tiefsten Schmerze im Namen der trauernden
Hinter htebenen

Carl Horn und Kinder
Rath und Hdegard.

Merseburg, den 29. März 1917.

Hio Beersigung findet Sonntag den I. April 1917,
nachmittags a Uhr von der Kapelle des Stadtgottessekers

u grnttFeundiichet zugedachte Kranaspenden bitte bei Horn,
Johahnlsstrase 8B, abgeben zu wollen

Tedes- Anzeige.
Am Donnerstag früh 5 Uhr entschlief sanft und

ruhig unser lieber Vater, e und Grossvater

David Liehbing.
Dies zeigen tietbetrübt anvie frauerngen Hinterhitehenen.
Ober- Beuna, den 29. März 1947.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 86 Uhr sistt.

beit.
h des

en Magiſtrat abzuliefern

an uhalten, den Namen d
eigers feftzuftellen e dieſe

e NNerſeburg, den 39.

Straße G

Lebersmittelvertellnngsſtslle am Reumarktetsr Nr.
abaultefern.

S Maſeburg, den 80. März 1917.
Der Nagikrat

Iehensmtteſgarte r Meer ſtehe Varenſchrant

Die Lebensmittelkarte N eausgeſertigt auf den Ha ebalt Tr.
Zinnsteßermeiſters Wilselm l Wit 2 AltenRößner, An der Geiſel Nr. 6, be 3 Mern

e e e e t vermieten reuß. Adler
Rilandt ſtraßehiermit für unsültig erklärt.

Wer die Karte im Beſitz hat
wird aufgefordert, ſie ſofort an Zum 1.7 re Wohn eng für

eine DameUnter Altenburg 48.

Große Ritterſtraße
untere Wohnung zunt Jult zu

permieten

Föblleries Immer
u vermies en Roter Feldweg b

Straße Karlftr. Krantſtr. Moſtke Möhlerte Zanmer
ſtraße Reumarkt, Teichſtr, Weiße zu vermieten Falleſge Str. 49
Raner Weinberag e i e ſt Mboi erles Zimmer
zu verkaufen K. Wieganch,

Möbl. iſt eere zu eZienmer Lauchſtedter Straße 21 2 Treppen
zu mieten geſucht. An98 an die Exses d t Frdl. Schlafſtelle eine

grube 35 t.

en von Beamten m 1. 4. od. ſpateHeſter Geſchäſtelage t ſofort e ſeten geſucht.
vpermieten. Auch das Grundſtück Angebote uster 99 ar
iſt u verkaufen. bie Exned d. BlNäheres unter O 100 in Fin Mödiſerteß Zimmer
er Exped. d. Bl.

Sonnige für jangen Kaufmann ver ſofort
geſucht. Gefl Offerten än dteII emit Bad, Jnnenkloſett, Kächen- Peſſer m Zienner

vbalkon, Gas zum I. u cr. für
450 Mark an kleine Familie zu mit ſepargtem Cingang zu mieten

geſacht. Angeb. mit Preisang.vermieten.Max Piaut, Kl. Ritterſtr. 12 Knter N 160 an die Exped. d. Bl.

Alle Lebensmittelverkaufsſtellen werden erucht, de
S gr

ben Magiſtrat anzuzei ar n
s

Ha Nagtkras
Jn der Annenſte., EebeeGutenberg ſtr, H beſche

e

Leichte Ein u. zwelſpänner

Vakren
werden ausgeführt

Lauchſtedter Str. 25.

Holzſchuhe
So zwantoffeln

r uffen.nur ges ezugs ſeineher win ar gut,
Kleine Ritter 12

S nBefr a gar ſoſort. Aer un
Sache angeben. Aue un

u n. a e eS

Sternärogerie Keötesohentreds,

Plelde m och

ne Not tenkauft und zahlt Höchſte Pretſe
Felix Mäblus, Roßschlächterel,

Teter Reller

Pferde
zum Gchlachten

kauft

Arthur Hoffmann,
Roß leteret

Tel. 264. Heere Breite Str. 4.

Allem derer
Bedn er

Furn enden

Sonnen den
urd 1917

ken 9 10 r
h SerTarnhle
Meinerr Rord.

Sonngben 81. arz abends
Versamm ung

Aeher. Kr
Die General Verſ man

inset er amH. Apeil Oſtertag)
ſtatt O s Direktorium
beflügelzüchter.Konntag e Auril 1917,

ahhmittagg J h.Versammiuns
im Nennen Schutzenhanſe

Vortrag und Ausſpe v über
Be und Aufzucht von Jang
eſlügel, Breitſtall eng von Futter Fußr gen. Belhlfen u.
ſetten des Kommung erbandes,
Taesfragen und Weflügelſchan,

Göhner willkommen
Der Vorkand.

Kaabe, wel er die Bolks ſchule
mit Erfolg beſucht hat kann ſo
fort als

Gchtiſtſetzerlehrling
in die Lehre treten.Buch ruckeret W. Weßagns,

Schraplau Man ſeler el ets)

Gesucht.
Suche einen käſtigen Jungen,

der Oſtern die Schule vertaſſen
hat, am liebſten vom Lande,

welcher die Landwirtſchaft lernen
will Zu erf. n ber Exp. d. Bl.

Geſchirrführer
ſsfert gaucht-
L. Weniger O ere Pretfe Str.
Einen Geſchctſünter
acht Er Bohle Sand 2.

Geſucht ein Junge zum
Kohlenrayen III wahren

Gr. R itterſtr.
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